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STEINAU – Als Theo Michael 
Zwermann in 1993 zum ers-
ten Mal den Katharinen-
markt besuchte, war seine 
Mutter von Steinau sehr an-
getan. „Das ist ein hübsches 
Städtchen, hier kannst du 
dich wohlfühlen“, gab sie ih-
rem Sohn, der damals seinen  
Umzug in die Grimm-Stadt 
plante, mit auf den Weg und 
bewies damit Weitsicht. 
Denn wohl fühlt sich ihr 
Sohn in Steinau. Was sie da-
mals nicht ahnen konnte: 
dass dieser gute drei Jahr-
zehnte später als Katharinen-
marktmeister dem Heimat-
fest vorstehen würde. Auch 
er selbst hat damit nicht ge-
rechnet: „Ich bin nie auf die 
Idee gekommen, dass man 
mir dieses Ehrenamt übertra-
gen könnte.“ 

Zum 30-jährigen Bestehen  
des Erlebnisparks in diesem 
Jahr ist es nun so weit: Der 
Katharinenmarktmeister 
2024 heißt Theo Michael 
Zwermann. Der Chef des Frei-
zeitparks auf den Höhen des 
Spessarts sagt zu seiner Pro-
fession: „Ich bin ein Gaukler 
der Neuzeit an einem festen 
Ort.“ In dieser Tradition der 
Schausteller und Unterhal-
tungskünstler möchte er sein 
Amt ausfüllen.  

Die Unterhaltungsbranche 
wurde dem neuen Kathari-
nenmarktmeister quasi in die 
Wiege gelegt. Als Nachzügler, 
es gab bereits zwei ältere 
Schwestern, wurde Theo Mi-
chael Zwermann am 1. Au-
gust 1970 in Bad Homburg 
geboren. Seine Eltern betrie-
ben zu dieser Zeit in Wehr-
heim einen Ponyhof mit Reit-
betrieb, den sie in den Folge-
jahren zum Freizeitpark 
Lochmühle umbauten. Schon 

während der Schulzeit packte 
Theo im elterlichen Betrieb 
mit an, so dass es folgerichtig 
schien, nach dem Realschul-
abschluss in den Freizeitpark 
einzusteigen. „Die Lochmüh-
le, war damals mein Hobby 
und der Erlebnispark ist es 
heute“, erzählt der neue Ka-
tharinenmarktmeister 
schmunzelnd und erinnert  
sich: „Bei meinem Vater habe 
ich alles gelernt, was man 
braucht, um einen Freizeit-
park zu führen.“ 

Die Aufgabe, einen Park 
selbstständig zu leiten, stellte 
sich recht rasch, denn in Stei-
nau stand 1993 der Thalhof 
zum Verkauf. Theo Zwer-
manns Wissen um die Brü-
der-Grimm-Stadt war zu die-
ser Zeit übersichtlich: „Ich 
wusste nur, von Frankfurt 
kommend gibt es eine Auto-
bahn, dann wieder keine und 
in Steinau die Brathähnchen-
farm.“  

Sein Vater kannte den Thal-
hof und auch die Bedingung, 
die sich mit einem Kauf stell-
te. Im Park waren exotische 
Tiere untergebracht, darun-
ter ein Bär, ein Puma, ein Lö-
we, Stachelschweine, Lamas, 
Antilopen, ein Affe. Die muss-
ten bei einem Kauf übernom-
men und an Zoos oder andere 
Einrichtungen abgegeben 
werden. Doch auch Zwer-
manns verbanden mit dem 
Kauf eine Bedingung: Auf 
dem Gelände sollte eine Som-
merrodelbahn entstehen, für 
die eine Bauvoranfrage ge-
stellt wurde. 

Mit dem Verkäufer, der 
Stadt Steinau und dem Main-
Kinzig-Kreis wurde man ei-
nig, der Thalhof am 8. Okto-
ber 1993 gekauft, die Tiere 
vermittelt – wobei der Bär 
erst 1999 den Park verließ – 
und eine 850 Meter lange 
Sommerrodelbahn  gebaut.  

Die Wahl, wer von den 
Zwermann-Geschwistern 
nach Steinau geht, fiel auf 

den Jüngsten und so stand für 
den 23-jährigen Familienva-
ter, Söhnchen Theo Alexan-
der war damals ein Jahr alt, 
der Umzug nach Steinau an – 
zunächst alleine.  

„In der Anfangszeit konnte 
ich mich kaum um soziale 
Kontakte kümmern“, erzählt 
Zwermann, „die ersten zwei, 
drei Jahre stand ich unter 
Volldampf.“ Erst als die Fami-
lie in 1995 nachzog, Sohn Do-
minik hatte im Januar 1994 
das Licht der Welt erblickt, 

die Kinder in Kindergarten 
und Schule gingen, wurden 
die sozialen Bindungen stär-
ker. 

Heute ist der 54-Jährige, 
der seit März letzten Jahres in 
zweiter Ehe mit Gattin Anet-
te verheiratet ist, längst mit 
der Grimm-Stadt eng verbun-
den. Oder wie er es – im Hin-
blick auf sein Amt als Katha-
rinenmarktmeister –  aus-
drückt: „Nach 30 Jahren bin 
ich nun richtig angekom-
men.“ 

2024 ist, nicht nur im Hin-
blick auf das Meisteramt, ein 
besonderes Jahr für Theo 
Zwermann. Im Frühjahr wur-
de das 30-jährige Bestehen   
des Erlebnisparks gefeiert 
und mit „Erli, das Musical“ 
hat sich der Freizeitpark 
selbst, seinen Gästen und 
Freunden ein Geschenk ge-
macht.  

Das Musical, das während 
der Saison mit großem Erfolg 
auf einer Freilichtbühne im 
Erlebnispark aufgeführt wur-
de, ist nur ein Beispiel für die 
Innovationen der letzten Jah-
re. In diesem großen, persön-
lichen Engagement beim Auf-

bau und der Entwicklung des 
Freizeitparks liegt wohl der 
Grund, warum Zwermann 
den Park „mein Baby“ nennt.  

Mit der Einweihung des 
„Fort Charly“, einer Western-
stadt im Kleinformat, ist 2023 
ein großer Wunsch von Theo 
Zwermann in Erfüllung ge-
gangen. „Mein Onkel hatte 
auf der Lochmühle ein sol-
ches Fort gebaut und ich habe 
als Kind oft und gerne darin 
gespielt. Nun steht ein ähnli-
ches im Erlebnispark“, freut 
sich der Chef. 

Mit ihm freuen sich die Be-
sucher, die alljährlich den 
Weg in den Freizeitpark fin-
den. Zwermann weiß: „Wenn 
die Kinder abends nicht nach 
Hause wollen, dann haben 
wir nicht allzu viel falsch ge-
macht.“ Strahlende Kinder 
seien für ihn der schönste 
Lohn seiner Arbeit, sagt der 
Unternehmer, der sich selbst 
nicht als Parkdirektor ver-
steht, sondern als einer, der 
die Menschen unterhält und 
ihnen eine Auszeit vom All-
tag ermöglicht, „ein Gaukler 
eben“.  OJ

Gaukler Theo Michael Zwermann ist der Katharinenmarktmeister 2024
Strahlende Kinderaugen sind der größte Lohn

Die Puppen aus „Erli, das Musical“ sind längst zu Besucherlieblingen geworden:  Der Katharinenmarktmeister Theo Michael 
Zwermann (Zweiter von links) mit Erli, Ehefrau Anette mit dem „üblen Eberhard“ sowie die Söhne Theo mit Bert, dem Hund 
(links), und Dominik mit Flip, dem Karussell. Während Dominik in Hamburg lebt und arbeitet, ist Theo junior in die Fußstap-
fen des Vaters getreten und auch Gattin Anette engagiert sich im Park.     Foto: Sabine Broj 

Lächeln beide verschmitzt in die Kamera: der Katharinen-
marktmeister 2024, Theo Michael Zwermann, und Parkmas-
kottchen Erli.  Foto: Konrad Merz 

2007 erfolgte der erste Spatenstich für den großen Spielplatz 
unterhalb des Kettenkarussells (von links) Theo Zwermann 
sen., der damalige Bürgermeister Walter Strauch, Parkmas-
kottchen Erli und Parkchef Theo Michael Zwermann. 

Erinnerungen an das Weih-
nachtsfest im Elternhaus: 
Theo Michael Zwermann als 
dreijähriger Knirps. 

Zum 25-jährigen Bestehen des 
Erlebnisparks in 2019 war Hit 
Radio FFH vor Ort.  

Vor 20 Jahren  eröffneten Va-
ter und Sohn  Zwermann das 
landwirtschaftliche Museum 
im Park. 

In der Tradition der 
Schausteller

„Fort Charly“ war ein 
großer Wunsch
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SCHLÜCHTERN  – „Das ist ein 
absolut historischer Tag für 
Schlüchtern und die gesamte 
Region“, zeigte sich Landrat 
Thorsten Stolz (SPD) bei der 
akademischen Feier zur Er-
öffnung des neuen Schlüch-
terner Kultur- und Begeg-
nungszentrums (KuBe) sehr 
euphorisch. 

Gut 200 Gäste waren zu der 
Veranstaltung in die Stadthal-
le gekommen, darunter viele 
heimische und überregionale 
Mandatsträger, Bauverant-
wortliche, Personen des öf-
fentlichen Lebens, Gewerbe-
treibende und sonstige Funk-
tionsträger. 

Bürgermeister Matthias 
Möller begrüßte die große 
Runde an diesem besonderen 
Tag, auf den die Stadt jahre-
lang hingearbeitet hatte. Es 
war spürbar, welche Anspan-
nung und Last an diesem Tag 
von dem Stadtoberhaupt ab-
fiel. Schließlich hatte speziell 
ihm, der die Gesamtverant-
wortung trug, das Projekt viel 
Kraft und Einsatz abverlangt. 

Möller erinnerte sich noch 
gut an jenen Abend im Früh-
jahr 2018, als ihn auf einer 
Dienstreise nach Frankfurt 
ein Anruf der ehemaligen 
Langer-Geschäftsführerin er-
reichte: „Ende April schlie-
ßen wir unser Kaufhaus.“ Ein 
Satz, der nach nur einem hal-
ben Jahr im Amt nicht nur 
das Leben des Bürgermeis-

ters, sondern das vieler Men-
schen in der Stadt stark ver-
änderte. 

Ein „Super-Gau“ für 
Schlüchtern, mit dem er zur 
damaligen Zeit niemals ge-
rechnet hätte, blickte Möller 
zurück. Ein „surrealer Gedan-
ke“, dass plötzlich der Mag-
net der Innenstadt, der das 
Kaufhaus für ihn seit Kinder-
tagen war, plötzlich wegfiel; 
der Ort, der ein gewisses Flair 
in die Kleinstadt brachte und 
die Menschen zusammen-
führte, nun Geschichte sein 
sollte.  

Diese Nachricht bereitete 
ihm nicht nur viel Kopfzer-
brechen, sondern auch man-
che schlaflose Nacht. In der 
Folge durchlebte er eine 
„emotional fordernde Zeit“. 
Doch schon nach einiger Zeit 
rappelte er sich wieder auf – 
mit der Vision, das Langer-
Objekt nicht dem freien 
Markt zu überlassen, sondern 
hier in eigener Regie den 
Grundstein für „Schlüch-
terns Neue Mitte“ zu legen. 
Ziel sei dabei stets gewesen, 
mit allen städtischen Ent-
scheidungsträgern eine ge-
meinsame Lösung zu finden. 
Dies sei nach viel Überzeu-
gungsarbeit auch gelungen. 

Nach dem Ankauf habe es 
„ganz viele ungewisse Zeiten“ 
und eine „unglaublich emo-
tionale Achterbahnfahrt“ ge-
geben. Doch heute sei klar: 

Der Ankauf, Abriss und die 
Neuplanung in Eigenregie 
seien genau die richtige Ent-
scheidung gewesen. Man 
könne stolz sein, den Wandel 
der Innenstadt selbst aktiv in 
die Hand genommen zu ha-
ben. Trotz weiterhin beste-
hender Kritik sage er mit 
Stolz: „Das KuBe ist ein gran-
dioses Projekt.“  

Möller dankte zahlreichen 
Menschen und Institutionen 
für ihre tatkräftige Unter-
stützung mit Geld und Ar-
beitsleistung. In diesen Tenor 
reihte sich Landrat Stolz ein, 
der aber den Bürgermeister 
ganz besonders lobte, als ei-
nen, der voran gegangen und 
der Motor für die Bewegung 
gewesen sei sowie für das Vor-
haben gebrannt habe. Das 
„Leuchtturmprojekt“ stärke 
Schlüchtern als Wohn- und 
Wirtschaftsstandort und füh-
re die gute Entwicklung fort. 

Das Gebäude stelle ferner 
ein Alleinstellungsmerkmal 
dar. „Hier wird ein neues Ka-
pitel in der Stadtentwicklung 
aufgeschlagen“, zeigte sich 
der Landrat überzeugt. Die 
enorme Kraftanstrengung 
werde belohnt. 

Hier entstehe ein neuer so-
zialer und kultureller Mittel-
punkt. Es sei für ihn eine be-
sondere Ehre, nicht nur die 
Glückwünsche des Kreises zu 
überbringen, sondern auch 
gleich zum Start das Vorha-

ben mit einem Zuschuss von 
1,365 Millionen Euro ange-
schoben zu haben.   

Werner Bensing, Geschäfts-
führer der Stadtentwick-
lungsgesellschaft als künfti-
ger Betreiber, sprach von dem 
„imposantesten und wich-
tigsten öffentlichen Gebäude 
der Stadt“. Ziel sei es, mit 
dem Gebäude die soziale Inte-
gration im Quartier zu för-
dern. Deswegen sei auch der 
Gönner der Stadt J.J. Weitzel 
zum Patron des KuBe ge-
macht worden.  

Architekt Stephan Storch 
übergab symbolisch einen 
überdimensionalen „General-
schlüssel“ für das Haus an 

Bürgermeister Möller und 
zahlreiche Verantwortliche 
der Stadt. Danach ging die ge-
samte Festgesellschaft in das 
wenige Meter entfernte neue 
Gebäude, vor dem verschiede-

ne Honoratioren symbolisch 
das rote Band zerschnitten. 
Anschließend konnte das ge-
samte Gebäude in Augen-
schein genommen werden. 
 BWB

Akademische Feier zur Eröffnung des Kultur- und Begegnungszentrums / „Grandioses Projekt“
„Historischer Tag für die Stadt“

Einst stand auf dem Areal 
entlang der Bahnhofstraße 
von der Obertor- bis zur Loti-
chiusstraße das Kaufhaus 
Langer als Aushängeschild 
Schlüchterns. Nach dessen 
Schließung Ende April 2018 
entschied sich die Stadt für 
Ankauf, Abriss und Neukon-
zeption des gesamten Are-
als. Im August 2021 war der 
Baustart. Nun ist das Kube 
der erste Baustein der städte-
baulichen Neuordnung an 
dieser Stelle. 

Mit einer Bausumme von 
rund 12,5 Millionen Euro 
stellt es das größte und be-
deutendste Bauwerk in der 
Geschichte von Schlüchtern 
dar, das die Stadt selbst ge-
plant, entwickelt und ge-
baut hat. 8,5 Millionen gibt 
es von verschiedenen Seiten 
als Zuschuss.   

Hinter der Fassade mit ei-
nem Grundriss von 35 mal 
33 Metern verbirgt sich 

reichlich Leben. Im Erdge-
schoss zog vor einigen Wo-
chen die viergruppige Kin-
dertagesstätte „Zwergenwie-
se“ ein, der auch ein Außen-
bereich angegliedert ist. Im 
zweiten und dritten Oberge-
schoss wird in Kürze eine 
phantasievolle, in ganz Hes-
sen einzigartige Kinderer-
lebniswelt mit großem Klet-
terparadies eröffnet. 

Auf den vier Ebenen des 
Atriumgebäudes finden in 
den nächsten Wochen noch 
weitere wichtige Einrichtun-
gen ihren Platz: das Famili-
en- und Integrationsbüro 
„Check-In“, die moderne 
Weitzelbücherei mit rund 
20.000 Medien, die Europa-
Akademie, der Bundesver-
band mittelständische Wirt-
schaft (BVMW), Seminar- 
und Büroräume sowie ein in 
drei kleinere Räume einteil-
barer, großer Veranstal-
tungssaal. BWB

Drei Jahre Bauzeit

Architekt Stephan Storch übergab symbolisch den Schlüssel für das neue Kulturzentrum an 
Bürgermeister Matthias Möller (von rechts) in Anwesenheit von zahlreichen Vertretern der 
Stadt. 

Vor dem neuen Kultur- und Begegnungszentrum schnitten Bürgermeister Matthias Möller, Land-
rat Thorsten Stolz (Zweiter und Dritter von rechts) sowie weitere Funktionsträger das rote 
Band durch.  Fotos: Ulrich Schwind

Der neue Hingucker in Schlüchtern: Das Kultur- und Begeg-
nungszentrum (KuBe) in der Innenstadt.
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SCHLÜCHTERN – Herzlich will-
kommen im neuen  Möbel 
Rudolf Küchenstudio: Wir la-
den herzlich ein unser neues 
Küchenstudio in Augen-
schein zu nehmen!  

Seit der Wito-After-Work-
Party haben viele Hände f lei-
ßig gewerkelt und gearbeitet, 
damit der Kauf der neuen 
Traumküche noch mehr 
Freude macht. Zahlreiche  
neue innovative Küchen und 
ein Hauswirtschaftsraum ha-
ben Einzug gehalten, dazu 
die aktuellste Gerätetechnik, 
daher haben schon viele inte-
ressierte Kunden ihre Begeis-
terung Kund getan. 

Unsere erfahrenen und 
freundlichen Küchenexper-
ten Katja Landmann, Stefan 
Kaufmann und Stefanie 

Schneider freuen sich darauf 
schicke Traumküchen zum 
Kochen, Genießen und Spaß 

haben zu planen. Der perfek-
te Service wird abgerundet 
mit einem maßgenauen Ein-
bau durch unsere versierten 

und sympathischen Monteu-
re – getreu unserem Motto: 
„Von Herzen“.  BWB

Herzlich willkommen im Möbel Rudolf Küchenstudio

Schicke Traumküchen

Freuen sich darauf, schicke Traumküchen zu planen: die Küchenexperten (von rechts) Katja Land-
mann, Stefan Kaufmann und Stefanie Schneider.   Foto: privat 

Anzeige

SCHLÜCHTERN – Für Men-
schen mit Demenz ist es eine 
zunehmende Herausforde-
rung, den Alltag zu bewälti-
gen. Symptome und Verluste, 
die mit einer Demenz einher-
gehen, erleben aber auch ins-
besondere die nahestehenden 
Personen als sehr belastend.  

Zwei Referentinnen der Ka-
thinka-Platzhoff-Stiftung aus 
Hanau und der Abteilung Le-
ben im Alter beim Main-Kin-
zig-Kreis geben nach einem 
Vortrag zum Thema „Heraus-
forderung Demenz – Betrof-

fene verstehen, Kompetenzen 
stärken“ die Möglichkeit, an 
unterschiedlichen Demenz-
parcours-Stationen die Symp-
tome einer Demenzerkran-
kung besser zu verstehen. Zu-
sätzlich kann man sich im 
Anschluss an den Vortrag 
weiterführend beraten las-
sen. 

Die Veranstaltung findet  
am Mittwoch, 23. Oktober, 
von 16 bis 18.15 Uhr im Kul-
tur- und Begegnungszen-
trum, Lotichiusstraße 38, in 
Schlüchtern, statt. 

Der Demenzparcours ist 
für Menschen mit Demenz 
nicht geeignet. Es kann damit 
auch keine Diagnose gestellt 
werden, vielmehr haben Ge-
sunde die Möglichkeit, sich in 
die Lebenswelt betroffener 
Personen einzufühlen.  

Um vorherige Anmeldung 
bei der Stadt Schlüchtern 
wird gebeten. BWB 

Anmeldung 
Telefon (06661) 85-118 
E-Mail: h.streck@ 
schluechtern.de 

Symptome der Erkrankung verstehen 

„Herausforderung Demenz“

SCHLÜCHTERN – Der Verein 
für Sport und Gesundheit 
Schlüchtern veranstaltet am 
Samstag, 26. Oktober, eine   
Wanderung in Elm ein, bei 
der Siegfried Walz auf den 
Baum des Jahres 2024, die 
Mehlbeere, eingehen wird. 
Die Wanderung ist in zwei 
Abschnitte von jeweils circa 

drei Kilometern geteilt. Der 
erste Teil beginnt am Eberts-
berg, der zweite Teil findet 
am Gerlingsberg statt. Beide 
Gebiete werden mit den Au-
tos angefahren.  Treffen ist 
um 9  Uhr am Parkplatz Ge-
tränke Lambert in Schlüch-
tern. In Fahrgemeinschaften 
geht es zum Parkplatz am 

Saukopfstübchen in Elm, wo 
Siegfried  Walz die Wanderer 
erwartet. Nach der Wande-
rung ist eine  Einkehr zum 
Mittagessen geplant. Anmel-
dung bis Donnerstag, 24. Ok-
tober, bei Klaus Arnold unter 
Telefon (06661) 6820 sowie 
per E-Mail an kontakt@ver-
ein-sport-gesundheit.de. BWB

Wanderung in zwei Abschnitten
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Zur Förderung der Kirche St. 
Laurentius Bad Soden haben 
sich 37 Gründungsmitglieder 
zu einem Verein zusammen-
geschlossen. Bei der Grün-
dungsversammlung im ehe-
maligen katholischen Pfarr-
haus der Kurstadt verabschie-
deten sie eine Satzung und 
formulierten als ihren Ver-
einszweck „die Kirche als 
städtisches Wahrzeichen so-
wie als spirituelle und kultu-
relle Begegnungsstätte zu er-
halten und zu stärken“. 

Durch die Fusion der Pfar-
rei St. Laurentius Bad Soden 
mit St. Peter & Paul Salmüns-
ter im Jahr 2017 und zurück-
gehenden Zahl an Gottes-
dienstbesuchern wurde der 
Schwerpunkt der liturgi-
schen Aktivitäten nach Sal-
münster verlegt. Die Türen 
von St. Laurentius bleiben 
seither immer häufiger ge-
schlossen. Die Versamm-
lungsteilnehmer machten 
deutlich, dass sie eine Trend-
wende einleiten möchten: So-
wohl dem Kirchengebäude 
als auch dem christlichen Le-
ben darin möchten sie eine vi-
tale Zukunft schenken. 

Für ihr Anliegen suchten 
die Initiatoren des Vereins be-
reits im Vorfeld aktiv den 
Schulterschluss mit Pfarrge-
meinde und Ortspolitik. In 
Absprache mit Pfarrer Micha-
el Sippel hatten sie den jahre-
lang ungenutzten Raum der 
alten „Alte Bücherei“ im ehe-
maligen Pfarrhaus Bad Soden 
gereinigt und für die Grün-
dungsversammlung herge-
richtet. Die Genehmigung zu 
einer dauerhaften Nutzung 
des Raums als Vereinstreff-
punkt hat der Verwaltungs-
rat der Pfarrgemeinde bereits 
in Aussicht gestellt. 

Die Gründungsversamm-
lung sprach den Initiatoren 
des Vereins ihr Vertrauen aus 
und wählte sie zum Vorstand: 
Sylvia Kloberdanz (1. Vorsit-
zende), Petra Gehne (2. Vorsit-

zende und Schriftführerin), 
Jochen Honikel (Schatzmeis-
ter) sowie als weiteres Vor-
standsmitglied Tobias Schnei-
der. Kerstin Roush und Jörg 
Hofacker wurden mit der 
Aufgabe der Kassenprüfung 
betraut. Als Ehrenmitglieder 
in Anerkennung ihres jahr-
zehntelangen Engagements 
für St. Laurentius wählte die 
Versammlung Bernhard Ba-
nysch, Monika Ruppel, Mari-
anne Sperzel, Domi Sanchez 
und Therese Vonderlehr. 

 „Wir wollen anknüpfen an 
den Gestaltungswillen und 
die Selbstbestimmung der Ge-
nerationen, die die Kirche er-
baut und mehr als ein Jahr-
hundert gepflegt haben, um 
sie als spirituellen und kultu-
rellen Ort für die Bedürfnisse 
des gemeinschaftlichen Le-
bens aktiv zu nutzen. St. Lau-
rentius soll wieder zu einem 
im doppelten Wortsinn ‚offe-
nen‘ Ort werden, den Men-
schen gerne besuchen“, er-
klärt Sylvia Kloberdanz. Eine 
Kostprobe davon, wie sich 
mit einfachen Mitteln Verän-
derungen herbeiführen las-
sen, zeigten die Initiatoren 
unterstützt durch ein Team 

der KJG Bad Soden im An-
schluss an die Gründungsver-
sammlung: Durch farbige 
Lichtinstallationen und die 
Klänge modern arrangierter 
christlicher Lieder verwan-
delten sie das Innere der Kir-
che in einen geradezu sphäri-
schen Ort, der aus Raum und 
Zeit gefallen schien. Jochen 
Honikel erinnerte in einer 
kurzen Ansprache an den Er-
bauer der Laurentius-Kirche, 

Pfarrer Pacificus Schulz, der 
den hohen spitzen Kirchturm 
als „Fingerzeig Gottes“ be-
zeichnet habe. Die Laurenti-
us-Kirche solle auch in Zu-
kunft Orientierung geben 
können – spirituell und auch 
ganz praktisch als Wahrzei-
chen von Bad Soden.   

Das Ensemble aus Kirche, 
Pfarrhaus und Friedhof liegt 
mitten in der Kurstadt auf ei-
ner Anhöhe. „Wir sehen hier 
ein riesiges Potenzial, mit 
neuen Konzepten unser ge-
sellschaftliches Leben zu be-
reichern. Zugleich geht es 
uns darum, Angebote zu 
schaffen, von denen sich 
auch Menschen angespro-
chen fühlen, die schon länger 
keinen Fuß mehr über die 
Kirchenschwelle gesetzt ha-
ben“, berichtete Kloberdanz  
weiter. Geplant sind Ausstel-
lungen, Konzerte aber auch 
Raum für Kontemplation und 
Gebet. Bereits seit Ostern sor-
gen die Initiatoren dafür, dass 
die Laurentius-Kirche sonn-
tags regelmäßig ihre Pforten 
geöffnet hat. „Vor allem Kur-
gäste und Touristen nutzen 
dieses Angebot sehr rege als 
Zwischenstopp bei ihren Spa-
ziergängen rund um den Stol-

zenberg“, berichtete Petra 
Gehne und ergänzte: „Wir 
öffnen sonntags die Türen 
unter dem Motto ‚Atempau-
se‘, was als Innehalten bei 
dem körperlich anstrengen-
den Aufstieg und zugleich als 
eine kurze Auszeit in einer 
emotional fordernden Zeit 
verstanden werden kann.“  

Der Abend klang mit einem 
Umtrunk auf dem Kirchplatz 
aus, wo auch darüber disku-
tiert wurde, welche Reparatu-
ren und Instandhaltungs-
maßnahmen längst überfäl-
lig sind – so etwa die Moder-
nisierung der Heizungsanla-
ge in der Kirche oder die Be-
kämpfung von Feuchtigkeit 
im Pfarrhaus. Jochen Honikel 
erläuterte: „Wir haben den 
Verein bewusst auf weltliche 
Füße gestellt und ihm mit der 
Satzung ein breites Wir-
kungsspektrum gegeben. So 
ermöglichen wir Förderinsti-
tutionen und Spendern, die 
keine enge Verbindung zur 
Kirchengemeinde haben und 
suchen, die aber die Gebäude 
wertschätzen, Mittel für ent-
sprechende Maßnahmen zur 
Verfügung zu Stellen. Als Ver-
ein werden wir uns aktiv da-
rum bemühen.“ BWB

Verein zur Unterstützung der Kirche St. Laurentius Bad Soden gegründet

Vorstand sieht „riesiges Potential“

Sie alle waren zur Gründungsversammlung im jahrelang ungenutzten Raum der alten „Alte Bücherei“ im ehemaligen Pfarr-
haus Bad Soden zusammengekommen.   Fotos:privat

Petra Gehne  (Zweite von rechts) mit den Ehrenmitgliedern 
Marianne Sperzel (von links), Bernhard Banysch und Monika 
Ruppel. 

STEINAU – Eine Urkunde und 
eine Blutspende-Nadel vom 
Blutspendedienst sowie ein 
Präsent von der DRK-Ortsver-
einigung Steinau erhielten 
Helmut Schnabel für seine 
175. Blutspende und Mathias 
Hintz für seine 150. Spende. 
Zu dem jüngsten Steinauer 
Blutspendetermin, in dessen 
Rahmen die beiden Spender 
geehrt wurden, waren laut 
Pressemitteilung der Organi-
satoren insgesamt 140 Men-
schen in die Halle am Steines 
gekommen, darunter neun 
Erstspender.  

DRK-Vorsitzender Manfred 
Heil gratulierte folgenden 
Spendern:  Jennifer Zeller zu 
ihrer 25. Spende, Alexandra 
Heimrich und  Elfriede Wal-
ler zu ihrer 50. Spende sowie 
Barbara Vollprecht und Mar-

kus Jetzinger zu deren 100. 
Blutspende.   

Das DRK Steinau unter-
stützte den Blutspendedienst 
mit acht ehrenamtlichen Hel-
fern. Der Blutspendedienst 
war mit sechs Mitarbeitern 
und zwei Ärzten vertreten. 

Der nächste Blutspendeter-
min in Steinau findet am 
Dienstag, 15. Oktober, von 
15.30 bis 20 Uhr in der Groß-
sporthalle am Steines statt. 
 BWB

Helmut Schnabel und Mathias Hintz

Weit über 100 Mal 
Blut gespendet

Helmut Schnabel hat in Stei-
nau zum 175. Mal Blut ge-
spendet. 

Der DRK-Vorsitzende Manfred 
Heil (links) mit  Mathias 
Hintz.  Fotos:  DRK 

SCHLÜCHTERN – Austausch 
und der Rückblick auf ver-
gangenen Aktionen standen 
auf der Tagesordnung bei ei-
nem Treffen des Bündnisses 
für Demokratie und Toleranz 
im Bergwinkel.  
   Auch die Ziele der Gruppe 
waren Thema. Gemeinsam 
besprach man im KaDeBe, 
was bisher gelungen ist und 
welche Wünsche sich für die 
künftige Arbeit formulieren 
lassen. Angelika Bärwinkel 
und Clas Röhl als Initiatoren 
des Bündnisses begrüßten die 
Anwesenden. Nach einem 
Rückblick auf bereits erfolgte 

Aktionen wurden die anwe-
senden Vertreter der ver-
schiedenen Firmen und Ini-
tiativen nach ihrer aktuellen 
Situation im Umgang mit de-
mokratiefeindlichen Tenden-
zen befragt. Da gab es Feed-
back aus dem privaten Um-
feld, ebenso wie in Arztpraxis 
oder Ladengeschäft, Schul-
klasse oder Religionsgemein-
schaft. Aus dem daraus ent-
stehenden lebhaften Dialog 
entwickelten sich Vorstellun-
gen zu einem künftigen 
Handlungsbedarf. Zentrales 
Anliegen des Bündnisses ist 
es, demokratische Grundwer-

te in die verschiedenen gesell-
schaftlichen Gruppierungen 
hineinzutragen. Die Mecha-
nismen demokratischer Pro-
zesse und ihrer Umsetzung in 
konkrete Projekte vor Ort sei-
en oft nicht bekannt und es 
werde oft undifferenziert auf 
„die Politiker“ geschimpft. 
Darum ist eines der nächsten 
Projekte, die Arbeit im Stadt-
parlament einerseits vorzu-
stellen, andererseits die Um-
setzung der dort gefassten Be-
schlüsse in der Stadtverwal-
tung. Wie genau sind die We-
ge, die gegangen werden? 
Welche Verzahnung gibt es 

auf Kreis-, Landes-, Bundes- 
und Europaebene? Ein zwei-
tes zentrales Anliegen ist es, 
weitere Interessierte, auch 
und vor allem jüngere Men-
schen für den demokrati-
schen Dialog zu gewinnen. 
Darum gilt die Einladung des 
Bündnisses für Demokratie 
und Toleranz im Bergwinkel 
für alle Interessierten, an den 
Treffen teilzunehmen, die in 
lockerem Rahmen stattfin-
den und reichlich Möglich-
keiten zu persönlichem Aus-
tausch bieten. Nähere Infos 
über demokratie-toleranz-
bergwinkel@posteo.de.   BWB

Bündnis für Demokratie und Toleranz im Bergwinkel 

Rückschau und Austausch über Ziele
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VERANSTALTUNGEN

STEINAU – Beim Sozialver-
band VdK Ortsverband Stei-
nau wurde vor Kurzem das 
neunte Mitglied im Jahr 2024 
für die jeweilige 25 jährige 
Mitgliedschaft geehrt. Anna-
Maria Lauer bekam eine Ur-
kunde, eine Anstecknadel 
und einen Gutschein für ihre 
treue Zugehörigkeit zum So-
zialverband. „Weil unsere 
Präsidentin sich sehr für 
Menschen im sozialen Be-
reich einsetzt und bei Politi-
kern für uns kämpft, bekom-
men wir immer mehr Mitglie-
der. Die Mitglieder sind froh, 
dass sie beraten werden und 
im Notfall auch ein Rechtsan-
walt für sie eintritt“, betont 
Vorsitzender Hans-Jürgen Sa-
lomon.  BWB

Anna-Maria Lauer 
ist 25 Jahre im 
Sozialverband

Die Aufnahme zeigt den Vor-
sitzenden Hans-Jürgen Salo-
mon und die geehrte Anna- 
Maria Lauer.  Foto: privat

SCHLÜCHTERN – Das Hessische 
Amt für Versorgung und So-
ziales Fulda bietet am Freitag, 
25. Oktober, von 9 bis 12 Uhr 
im Haus des Handwerks ei-
nen Sprechtag an.  BWB

Sprechtag des 
Versorgungsamtes

SINNTAL – Seit Jahren werden 
vor allem ältere Mitbürger 
von Tätern gezielt für Be-
trugs- und Diebstahlsdelikte 
ausgewählt und um ihr Hab 
und Gut gebracht. Welche 
Tricks Betrüger anwenden 
und wie es sich vermeiden 
lässt, Opfer derartiger Straf-
taten zu werden, zeigt ein 
Vortrag der Polizei am Don-
nerstag, 17. Oktober, in der 
Mehrzweckhalle Sterbfritz. 
Bei der kostenfreien Infover-
anstaltung wird ein Mitarbei-
ter des Teams Seniorenprä-
vention der kriminalpolizeili-
chen Beratungsstelle von 
14.30 Uhr bis 16.30 Uhr vor-

stellen, mit welchen Maschen 
Betrüger Senioren ausneh-
men. Beispielhaft seien hier 
der Enkeltrick, Kaffeefahrten 
oder der falsche Polizeibeam-
te genannt, die je nach Ge-
schick des Täters zu sehr ho-
hen Schadenssummen füh-
ren können. Ebenfalls belieb-
te Tatmethoden sind die Ab-
lenkung eines Wohnungsbe-
wohners wegen angeblich 
dringender Wartungsarbei-
ten und dann der Diebstahl 
von Bargeld oder Wertgegen-
ständen. Es werden sowohl 
die häufigsten Tatbegehungs-
methoden als auch die sinn-
vollsten Vermeidungsstrate-

gien erläutert. Der interes-
sante und kurzweilige Vor-
trag ist gleichermaßen für 
potenzielle Opfer und für An-
gehörige interessant. Wer an 
der Veranstaltung, die von 
der Bildungspartner Main-
Kinzig GmbH (Volkshoch-
schule) in Kooperation mit 
der Gemeinde Sinntal ange-
boten wird, teilnehmen 
möchte, wird gebeten, sich 
bis Dienstag, 15. Oktober, bei 
der Gemeindeverwaltung 
Sinntal anzumelden: entwe-
der per E-Mail an verkehrs-
buero@sinntal.de oder un-
ter: (06664) 80-117 (von 8 bis 
13 Uhr). BWB

Kostenfreie Infoveranstaltung in Sinntal 

Über „Enkeltrick, Kaffeefahrt & Co.“

SCHLÜCHTERN – Das Kultur- 
und Begegnungszentrum 
(KUBE) ist offiziell eröffnet 
und im nächsten Schritt wer-
den die einzelnen Nutzungs-
einheiten in Betrieb nehmen. 

Wie der Magistrat mitteilt, 
werden nach Fertigstellung 
einiger technischer Voraus-
setzungen die Inbetriebnah-
me des Info-Punktes, die Er-
öffnung der Weitzelbücherei 
und die Ferienbetreuung in 
den Herbstferien durch das 
„Check In“ in der nächsten 
Woche vorbereitet.  Die Feri-
enbetreuung beginnt am 
Montag, 14. Oktober, und der 
Info-Punkt und die Weitzel-
bücherei starten am Diens-
tag, 15. Oktober. Geplant sind 

ein „Pre Opening“ der Weit-
zelbücherei am kommenden 
Montag durch die Kinder der 
Kita „Zwergenwiese“. Die 
Kinder der Kita und die ersten 
100 Kinder ab Dienstag erhal-
ten sogenannte Lesestart-
Sets. „Lesestart 1-2-3“ ist ein 
bundesweites Programm zur 
frühen Sprach- und Leseför-
derung für Familien mit Kin-
dern im Alter von einem, 
zwei und drei Jahren. „Lese-
start“ wird vom Bundesmi-
nisterium für Bildung und 
Forschung (BMBF) gefördert 
und von der Stiftung Lesen 
durchgeführt.  Auch das Fa-
milien- und Integrationsbüro 
„Check In“ wird mit dem 
Start der Herbstferienbetreu-

ung Leben ins KUBE bringen.  
In der Pressenotiz heißt es 

weiter: „Die Nutzer der Büros 
werden in den nächsten Wo-
chen sukzessive an den Start 
gehen. Hier werden wir ab 
November volle Auslastung 
haben.“ Die Weitzelbücherei 
ist geöffnet: Dienstag von 9 
bis 14  Uhr, Donnerstag von 
13 bis  18 Uhr, Freitag von 9 
bis  13 Uhr sowie Samstag von 
9 bis 13 Uhr. Telefonisch ist 
die Bücherei unter der Num-
mer (06661) 85-856 und 857 
erreichbar. Der Counter/Info-
Point ist Montag bis Freitag 
jeweils von 10 bis 16 Uhr ge-
öffnet und unter der Num-
mer (06661) 6098680 erreich-
bar.  BWB

Ferienbetreuung durch das „Check In“

Weitzelbücherei öffnet 
am 15. Oktober

SCHLÜCHTERN – Die SG 
Schlüchtern lädt ihre Mitglie-
der für Dienstag, 22. Oktober, 
um 20 Uhr zur Jahreshaupt-
versammlung auf die Auwie-
se ein. Auf der Tagesordnung 
stehen die üblichen Regula-
rien mit unter anderem dem 
Bericht des Vorsitzenden und 
der Abteilungsleiter der ein-
zelnen Sportarten.  BWB

Bericht des 
Vorsitzenden

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Be-
rufstätige und pflegende An-
gehörige, die wenig Zeit ha-
ben und deren Eltern oder Fa-
milienmitglieder zuhause le-
ben, wünschen sich oft Hilfe 
im Alltag.  
   Sei es bei der Körperpflege, 
Demenz- und Alltagsbetreu-
ung, Organisation von Ein-
käufen, Aufrechterhaltung 
der häuslichen Struktur oder 
einfach zum Unterhalten 
und Zuhören. In einem aus-
führlichen Vortrag über „All-
tagsbegleitung und persönli-
che Betreuung für Senioren 
zuhause“ informiert das 

Team der Home Instead – Be-
treuungsdienste Späth GmbH 
am kommenden Dienstag, 
15. Oktober, ab 18.30 Uhr im   
Spessart Forum über prakti-
sche Alltagshilfen, soziale Be-
gleitung und die Möglichkei-
ten einer liebevollen, auf die 
Bedürfnisse abgestimmten 
Betreuung in vertrauter Um-
gebung. Auch die Betreuung 
von Menschen mit Demenz 
wird laut Pressemitteilung ei-
nen wichtigen Schwerpunkt 
des Vortrags darstellen. 

Eine Anmeldung zum Vor-
trag ist nicht erforderlich.  

  BWB

Team der Home Instead informiert

Praktische Alltagshilfe 
und soziale Betreuung

Hier noch im Modell, bald schon in der Stadthalle Schlüchtern: 
Das neue Bühnenbild der Theatergruppe „Sluohderin“ wird 
Ende November offiziell eingeweiht.  Foto: privat 

SCHLÜCHTERN – Und kommt 
die goldene Herbsteszeit ist 
eine Aufführung der 
Schlüchterner Theatergrup-
pe „Sluohderin“ nicht weit. 
Ende November stehen die 
Aktiven wieder auf der Büh-
ne der heimischen Stadthalle. 
Neues Stück, neues Bühnen-
bild, neue Akteure… die 
Schlüchterner Laien-Darstel-
ler haben ihrem Publikum ei-
niges zu bieten.  
   Das ist zunächst das frisch 
geschriebene Stück „Das Ge-
heimnis der möblierten Woh-
nung“, das wieder aus der Fe-
der der heimischen Theater-
größe Christiane Cavazzini 
stammt.  
   Die Aufführungen finden 
von Freitag, 22., bis Sonntag, 
24. November statt. Beginn 
ist Freitag und Samstag je-

weils um 19.30 Uhr sowie am 
Sonntag um 16 Uhr (Einlass 
jeweils eine Stunde vorher). 
In zwei Akten werden neun 
Laien-Darsteller einige Irrun-

gen und Wirrungen auf die 
Bretter, die die Welt bedeu-
ten, zaubern. Dabei stehen 
im Ensemble gleich mehrere 
neue Akteure auf der Bühne. 
Und das Ganze wird vor einer 
komplett neuen Spielf läche 
aufgeführt. Bislang hatte die 
Theatergruppe Jahr für Jahr 
mit Gerüst- und Holzteilen 
aufwändig jeweils einen indi-
viduellen Hintergrund ange-
fertigt. Das bedeutete stets 

viel Arbeit für eine große 
Zahl von Helfern. Nach den 
Vorstellungen wurde der ge-
samte Hintergrund wieder 
eingerissen. Ein arbeitsinten-
sives, teures und wenig nach-
haltiges Unterfangen.  
   Vor wenigen Wochen nun 
hat das Ensemble kräftig in-
vestiert und für einen größe-
ren Geldbetrag eine modula-
re Bühne gekauft. Hergestellt 
hat sie ein Schreiner aus Süd-
deutschland, der sich auf sol-
che Bauten spezialisiert hat. 
Er hat die Elemente nach den 
Vorstellungen der „Sluohde-
rin“-Mitglieder gefertigt. Nun 
steht eine größere Anzahl 
von Modulen zur Verfügung 
– teilweise mit Fenstern und 
Türen, die beliebig miteinan-
der kombiniert werden kön-
nen. Sie müssen nur noch 

verbunden und tapeziert wer-
den. In dem neuen Stück geht 
es um eine Wohnung, die 
gleich mehrfach vermietet 
wird. Aber davon wissen die 
neuen Bewohner nichts. Zu-
nächst läuft auch alles gut 
und jeder glaubt, für die ge-
zahlte Provision eine schmu-
cke Wohnung angemietet zu 
haben. Die Einzige, die in 
dem Durcheinander den 
Überblick behält, ist die Rei-
nemachefrau.  
   So nehmen die Dinge ir-
gendwie ihren Lauf bis sich 
alle dann plötzlich gegen-
überstehen. Dann beginnen 
erst richtig die Irrungen und 
Wirrungen in der möblierten 
Wohnung.  
   Der Vorverkauf für die Auf-
führungen beginnt im Okto-
ber.   BWB

Theatergruppe „Sluohderin“ lädt zu Spielwochenende /  Drei Aufführungen

Neues Stück, neue Bühne

Mehrere neue Akteure 
auf der Bühne
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EVANGELISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Sonntag, 10  
Uhr: Literatur-Gottesdienst  
mit Pfarrerin Schneider und 
dem Bücherei-Team zu 
„Oben Erde, unten Himmel“ 
von Milena Michiko Flašar.  
Hutten:  Sonntag, 11 Uhr: 
Kirmesgottesdienst mit Prä-
dikant Wagner.  
Breitenbach: Sonntag, 11 
Uhr: Gottesdienst.  
Wallroth: Sonntag, 9.30  Uhr: 
Gottesdienst. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Kroker. 
Bellings: Sonntag, 10.45 Uhr:   
Gottesdienst  mit Pfarrer 
Fleischer.  
Hohenzell: Sonntag, 9.30 
Uhr: Gottesdienst  mit Pfar-
rer Fleischer.  
Mottgers: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst. 
Weichersbach: Sonntag, 
10.45 Uhr: Gottesdienst.  
Oberzell: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Gottesdienst mit Pfarrer 
Schmitz. 
Altengronau: Sonntag, 10 
Uhr: Jubelkonfirmation mit 
Pfarrer Altvater. 
Sterbfritz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Erntedankgottesdienst 
in mit Pfarrer Schmitz. An-
schließend Suppenbuffet, 
Kaffee und Kuchen im Ge-

meindehaus. 
Marjoß: Sonntag, 10.45 Uhr:  
Gottesdienst mit Pfarrerin 
Gleim.  
Neuengronau: Sonntag, 14 
Uhr: Jubelkonfirmation mit 
Pfarrer Altvater. 
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Lektorin Parthey   
in der Versöhnungskirche in 
Salmünster.  
 

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt, 
anschließend Fatima-Gebet. 
10 Uhr: Kindergottesdienst. 
Ulmbach: Samstag, 18 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse.    
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Hochamt.  
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe. 
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer 
Sprache. 18 Uhr: Sonntag-
vorabendmesse.  
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Hl. Messe. 11.45 Uhr: 
Taufe.    
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Alsberg: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe.  
Katholisch Willenroth: Sonn-
tag, 9 Uhr: Hl. Messe. 

Marborn: Sonntag, 9 Uhr: 
Hl. Messe. 
Mottgers: Samstag, 17 Uhr: 
Hl. Messe. 
Weiperz: Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe.  
Sannerz: Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Herolz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 
Messe. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 9.30   
Uhr: Gottesdienst mit 
Abendmahl mit Dr. Peter 
Mergler. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: E100-Gottesdienst mit 
Pastor Heiko Schmidt zum   
Thema „Die Bergpredigt II“. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Abend- und 
Nachtgebet (Maghrib & Is-
haa) täglich um 19.30 Uhr. 
Freitagsgebet wöchentlich 
um 13.20 Uhr im Gebetszen-
trum in der Hanauer Straße 
4a in Schlüchtern. Die Pre-
digt wird auch auf Deutsch 
gehalten. 

Gottesdienste 

BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Der TV Soden-Stolzenberg 
1896 bietet ab   Sonntag, 22. 
Oktober, Skigymnastik-Stun-
den an. Der Kurs beinhaltet 
Schulungen des Gleichge-
wichts und der Ausdauer so-
wie Kräftigung der für das 
Skifahren benötigten Musku-
latur. Die Gymnastik findet 
dienstagabends von 19 bis 20 
Uhr im Spessart Forum Sport 
unter der Leitung von Alexan-
dra Springer statt. Die Kurs-
gebühr beträgt für Nichtmit-
glieder 35 Euro für acht Un-
terrichtseinheiten. Alle Mit-
glieder nehmen kostenlos 
teil. Anmeldung und Infor-
mation gibt es unter: alexan-
dra.springer@ 
gmx.net oder telefonisch un-
ter (06056) 8286 (AB). BWB

Skigymnastik 
startet

Anlässlich der Sonderausstel-
lung „Dalí. Leben und Werk“ 
in Steinau hatten die Verant-
wortlichen einen Kunstwett-
bewerb ausgeschrieben. Teil-
nehmen konnten Erwachse-
ne, Jugendliche und Kinder. 
Nun hat die Jury ihre Ent-
scheidung getroffen und die 
Preisverleihung findet am 

Sonntag, 13. Oktober, um 18 
Uhr in der Markthalle des 
Rathauses statt. Zu der öf-
fentlichen Veranstaltung sind 
neben den Preisträgern alle 
Interessierten willkommen. 
Die  Sonderausstellung „Dalí. 
Leben und Werk“ in Steinau 
wird  noch bis zum 17. No-
vember gezeigt. Foto: privat 

Werke werden ausgezeichnet
Wer Blut spendet, rettet Leben – das steht 
fest. Was nur Wenige wissen: Wer regelmäßig 
Blut spendet, profitiert auch selbst von einer 
regelmäßigen Gesundheitskontrolle. Blut-
spenden werden jeden Tag zur Versorgung 
von Patienten benötigt. Der DRK-Blutspende-
dienst Baden-Württemberg-Hessen und der 
DRK-Ortsverein Schlüchtern hatte zur Blut-
spende in die Schlüchterner Stadthalle einge-
laden. Insgesamt kamen zum jüngsten Blut-
spendetermin insgesamt 218 Blutspender. Da-
runter waren 15 Erstspender. Die beiden stell-
vertretenden Bereitschaftsleiter Anne Christi-
ner (links) und Steffen Vetter (rechts) vom 

DRK Ortsverein Schlüchtern konnten wieder 
Mehrfachspender für deren Spendenbereit-
schaft mit einem Präsent auszeichnen. So hat-
te Ursula Krischke (Zweite von rechts) ihre 
100. Spende und Stefan Kubetz die 50. Blut-
spende. Beatrix Wolf kam zum 25. Mal und 
Harald Gass, Nico Filippi und Laura Kurth hat-
ten den zehnten Aderlass. Als besonderes 
Dankeschön erhielt jeder Blutspender ein le-
ckeres Hölzer Eis vom Fleckenhof in Oberzell. 
Der Ortsverein unterstützte den Blutspende-
dienst mit zehn Helfern. Nächster Blutspende-
termin in Schlüchtern ist am 27. November. Fo-

to: DRK

Mehrfachspender geehrt

SALMÜNSTER – Das  offene 
Singen für Jedermann am 
Freitag, 25. Oktober, ab 14.30 
Uhr wird etwas Oktoberfest-
Stimmung vermitteln.  „Freu-
en Sie sich auf einen stim-
mungsvollen Nachmittag bei 
mitreißender Musik in ge-
mütlicher Kaffeerunde“, 
heißt es in der Pressenotiz.  
Und weiter: „Bringen Sie gute 
Laune mit und verbringen Sie 
mit der Seniorengruppe ein 
paar schöne Stunden im Cafe 
„Sonnenschein“ in Salmüns-
ter am Schwedenring.“  BWB

Offenes Singen 
auf bayerisch 

STEINAU – „Sind Streuobst-
wiesen aus der Zeit gefallen?“ 
Dieser Frage geht der NABU 
Steinau–Schlüchtern–Sinntal 
während einer Naturführung 
am kommenden Sonntag, 13. 
Oktober, von 11 Uhr bis 13 
Uhr, nach. Die Teilnehmer 
besuchen eine Streuobstflä-
che mit etwa 50 Obstbäumen 
in der Nähe des Bellinger Ber-
ges, wo während eines Rund-
gangs über Sinn und Zweck 
von Streuobstwiesen gespro-
chen wird. Verschiedene Ap-
felsorten können frisch vom 
Baum probiert werden. Die 
Biologin Heidrun Berressem 
führt die Gruppe. Start ist um 
11 Uhr am Wanderparkplatz 
Bellinger Berg. Die Strecke 
beträgt etwa zwei Kilometer 
bei geringer Steigung. Die 
Teilnahme ist kostenlos, eine 
Anmeldung nicht erforder-
lich.  BWB

Naturführung    
zu den 

Streuobstwiesen 
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GLÜCKLICHE MOMENTE

BAD ORB – Im Oktober wird 
die Kurstadt zur Kulturhaupt-
stadt des Kreises. Im Rahmen 
einer kleinen, exklusiven 
Buchmesse lädt die Bad Orb 
Kur GmbH zu drei Veranstal-
tungen ein. Drei über die 
Bundesgrenzen hinaus Auto-
rinnen und Autoren werden 
in der Konzerthalle mit ihren 
neuesten Werken ihr Publi-
kum faszinieren. 

Den Auftakt macht am 15. 
Oktober Gisa Pauly mit dem 
humorvollen Nordsee-Krimi 
„Breitseite“. Am 16. Oktober 
wird Gaby Hauptmann den 
zweiten Teil ihrer Bodensee-
Saga „Die Frauen vom See – 
Traum vom besseren Leben“ 
vorstellen. Und nach einer 
Verschiebung erst am 30. Ok-
tober steht Linus Geschke mit 

dem gerade eben erschiene-
nen Thriller „Wenn sie lügt“ 
auf der Bühne des Garten-
saals. Alle drei Bücher sind 
Neuerscheinungen aus 2024, 
damit jedoch enden auch 
schon die Gemeinsamkeiten: 
Vielen ist Gisa Paulys Haupt-
figur Mamma Carlotta schon 
ein Begriff, die in der „Brigit-
te“ als „die italienische Miss 
Marple von Sylt“ gefeiert 
wurde. Die charmante Kult-
Ermittlerin probiert in ihrem 
18. Fall das Speed-Dating – 
was einige Turbulenzen nach 
sich zieht. Wie der Verlag ver-
rät, kommt Mamma Carlot-
tas Enkelin Carolin endlich 
zurück in ihr Elternhaus. 
Dass sie neuerdings als Repor-
terin die Insel unsicher 
macht, führt jedoch zu Reibe-

reien mit Vater Erik, seines 
Zeichens Kriminalhauptkom-
missar von Sylt. Er lässt sich 
ungern in die Karten schau-
en, erst recht nicht bei einem 
Leichenfund in der Heide. 
Doch ausgerechnet seine neu-
gierige Schwiegermutter Car-
lotta findet heraus, dass ein 
verschwundenes Gemälde ei-
ne Rolle zu spielen scheint. 
Nicht umsonst kennt sie auf 
der Insel Hinz und Kunz. Da-
mit das so bleibt, überredet 
Carolin ihre Oma zu eben die-
sem Speed-Dating – mit Fol-
gen! Auf einmal hat es Mam-
ma Carlotta nicht nur mit ei-
nem neuen Verehrer zu tun, 
sie muss sich auch auf or-
dentlich Breitseite einstellen 
…„Breitseite“ ist gleich in der 
ersten Erscheinungswoche 

auf Platz zwei der Bestseller-
liste gesprungen. Die mehr-
fach ausgezeichnete Autorin 
hat schon 1993 den Lehrerbe-
ruf an den Nagel gehängt und 
ist seither als freie Schriftstel-
lerin, Drehbuchautorin und 
Journalistin unterwegs. Gisa 
Pauly war es auch, die zur 
neuen Buchreihe von Gaby 
Hauptmann sagte: „Gaby 
Hauptmann entführt mich 
an einen meiner Sehnsuchts-
orte: Ihre Bodensee-Saga ist 
ein mitreißendes, spannen-
des und ganz und gar emotio-
nales Lesevergnügen, das 
man sich nicht entgehen las-
sen darf.“ Mit ihrer Reihe 
„Die Frauen vom See“ ent-
führt Gaby Hauptmann ihre 
Leserschaft ins zurückliegen-
de Jahrhundert. Der zweite 
Teil „Der Traum vom besse-
ren Leben“ ist zeitlich nach 
dem Zweiten Weltkrieg ange-
siedelt. Der „Hirsch“, ein al-

ter Gasthof am See, hat die 
dunklen Zeiten überstanden. 
Wie der Klappentext verrät, 
wollen nun Anna und ihr 
Mann August nach vorn bli-
cken, die Ärmel hochkrem-
peln und ein neues Kapitel 
mit ihrem Gasthof aufschla-
gen. Doch das Leben hat an-
deres mit ihnen vor – Anna 
stirbt sehr überraschend. 
Und trotz aller Trauer über 
ihren Verlust muss August ei-
ne Frage klären: Wer über-
nimmt den „Hirschen“? Sei-
ne älteste Tochter Maria wäre 
eine perfekte Wahl, aber sie 
ist Witwe. Und ohne den rich-
tigen Mann ist die Aufgabe 
nicht zu lösen. Aber August 
glaubt zu wissen, wo die Ant-
wort auf diese Frage liegt ... 

Die Ortskenntnisse der Au-
torin kommen nicht von un-
gefähr: Gaby Hauptmann lebt 
am Bodensee.  Um die Ab-
gründe der jüngeren Vergan-
genheit dreht sich schließlich 
der Thriller „Wenn sie lügt“ 
von Linus Geschke. Der Au-

tor, 1970 geboren, lebt in 
Köln und hat für führende 
deutsche Magazine und Ta-
geszeitungen, darunter Spie-
gel Online und die Frankfur-
ter Allgemeine Sonntagszei-
tung, gearbeitet. Für seine 
Reisereportagen wurde er mit 
mehreren Journalistenprei-
sen ausgezeichnet. Mit sei-
nem Thrillerdebüt gelang 
Geschke aus dem Stand der 
Sprung auf die Bestsellerliste, 
seine Jan-Römer-Serie wurde 
aufwendig verfilmt. Der psy-
chologische Thriller „Das 
Loft“ stand wochenlang auf 
der Bestsellerliste.  „Wenn sie 
lügt“ ist ein spannendes Buch 
über die Schuld des Ver-
schweigens, fesselnd bis zum 
Finale. Kurz zum Inhalt: Sie 
waren die perfekte Clique, bis 
sich eine von ihnen in den fal-
schen Mann verliebte. Die Be-
ziehung der siebzehnjähri-
gen Norah zu dem vier Jahre 
älteren David hielt nicht lan-
ge, und nach der Trennung 
wurde David zum Mörder. Er 
tötete ein Liebespaar auf ei-
nem abgelegenen Parkplatz 
und kam dann auf der Flucht 
ums Leben. Für die Bewohner 
des abgelegenen Ortes war 
Norah fortan nur „Die Freun-
din des Killers.“ Knapp 20 
Jahre später kehrt Goran, No-
rahs bester Freund aus Kin-
dertagen, nach Waldesroda 
zurück, als er erfährt, dass 
Norah Drohbriefe erhält, die 
klingen, als würden sie vom 
verstorben geglaubten David 
stammen. Um herauszufin-
den, was dahintersteckt, 
muss Goran in die Vergangen-
heit abtauchen. In Norahs, 
aber auch in seine eigene... 

Eintrittskarten zu 12 Euro 
sind in der Tourist-Informati-
on Bad Orb, unter www. 
bad-orb.info sowie an allen 
bekannten Vorverkaufsstel-
len erhältlich. BWB

Große Namen bei der kleinen Orber Buchmesse / Ticketverlosung
Bekannte Autoren mit neuen Werken

Linus Geschke Foto:  Marc Hilles-

heim

Gisa Pauly Foto: Angéla Vicedomini

Der Bergwinkel Wochen-
Bote verlost für die Auto-
renlesungen jeweils drei 
Mal zwei Tickets. Wer an 
dem Gewinnspiel teilneh-
men möchte, schreibt bis 
zum 14. Oktober, 12 Uhr, ei-
ne E-Mail an 
verlosung@wochen- 
bote.de Bitte das Stichwort 
Buchmesse und die favori-
sierte Lesung angeben, au-
ßerdem Name, Anschrift 
und Telefonnummer. Die 
Gewinner werden telefo-
nisch benachrichtigt. Die 
Tickets sind an der Abend-
kasse hinterlegt. Viel 
Glück! BWB

Verlosung

ALTENGRONAU –  Das Kirchen-
kino Altengronau startet am 
Freitag, 18. Oktober, ab 19.30 
Uhr die neue Filmsaison mit 
der Kino-Dokumentation 
„Heaven can wait“ - wir leben 
jetzt.  Ein Filmteam hat den 
Hamburger Chor, in dem alle  
mindestens 70 Jahre alt sind, 
drei Jahre lang begleitet. 
„Wenn ich singe, dann fuhle 
ich mich frei“ – diese Emoti-
on durchdringt den Film. 
Sechs Chormitglieder werden 
auf ihrer mutigen Reise be-
gleitet, wenn sie sich im ho-
hen Alter vor ein Publikum 
stellen und ein Stück ihrer 
Seele preisgeben. Dabei singt 

der Chor nicht das übliche 
Repertoire, sondern moderne 
Hits von Juli, Jan Delay, Fettes 
Brot oder Mark Forster, die ei-
ne innere Haltung erfordern, 
um auf der Bühne zu über-
zeugen. Die Songs erhalten 
durch den Chor eine ganz 
neue Tiefe. Gemeinsam 
schafft es das Ensemble, ech-
te Emotionen auszudrücken 
und alle Hörer zu begeistern. 
Berührend, inspirierend und 
mit positiver Grundhaltung. 
Der Film wird empfohlen ab 
12 Jahren, der Eintritt ist frei, 
um eine Spende für die weite-
re Dachsanierung bittet der 
Förderverein der.  BWB

 Im Altengronauer Kirchenkino 

Besondere Film-Doku 
„Heaven can wait“ SANNERZ – Ab Januar startet 

ein neuer Rehasport-Kurs 
beim SV Sannerz unter Lei-
tung von Antje Grunow. Der 
Kurs findet dienstags um 18  
Uhr im Mehrzweckraum am 
Sportplatz in Sannerz statt. 
Er ist beim Hessischen Behin-
derten- und Rehabilitations-
sportverband zertifiziert und 
kann über alle Krankenkas-
sen abgerechnet werden. Ei-
ne Mitgliedschaft im SV San-
nerz ist bei vorliegender ärzt-
licher Verordnung nicht er-
forderlich. Ansprechpartner 
für weitere Fragen und An-
meldung sind Antje Grunow 
und Verena Klinkner-Bernt, 
E-Mail: rehasport@ 
svsannerz.de, erreichbar un-
ter der Telefonnummer: 
(0162) 7743609.   BWB

Neuer Rehasport-
Kurs



STEINAU – Jährlich im Früh-
herbst warten die Stäänerer 
Hannekloase gespannt auf 
die Verkündung des neuen 
Katharinenmarktmeisters. 
Der von 2024 heißt: Theo Mi-
chael Zwermann, ist seit 1994 
(mit der ganzen Familie) Be-
treiber des Steinauer Erleb-
nisparks und ordnet sich be-
ruflich in der Unterhaltungs-
branche ein. Beim traditio-
nellen Vorstellungsabend des 
neuen Steinauer Katharinen-
marktmeisters begrüßten die 
Amtsvorgängerinnen und -
vorgänger ihn herzlich in ih-
rer Mitte.   
   Er selbst sieht sich nach sei-
nen eigenen Worten als „ein 
Gaukler der Neuzeit an ei-
nem festen Ort“. Diese Figur 
umschreibe „vielleicht am 
ehesten, das, was ich tue und 
das, was ich kann: einen Frei-
zeitpark zu betreiben, zu füh-
ren und am Laufen zu hal-
ten“, formulierte er in seiner 
kurzen Ansprache im Thea-
trium, nachdem Obermeiste-
rin Iris Schwab ihn in seiner 
selbsterdachten „Zunftklei-
dung“ als Gaukler auf die 
Bühne geholt und damit allen 
Gästen als neuen Amtsträger 
vorgestellt hatte. Etwas ganz 
Besonderes sei es für ihn, die 
zahlreichen strahlenden Kin-
deraugen im Erlebnispark zu 
sehen. Alleine dies sei ideelle 
Entlohnung schlechthin und 
mit keinem Geld der Welt zu 
bezahlen. „Wenn also die Kin-
der am Ende des Tages nicht 
oder nur äußerst ungern mit 
Tränen in den Augen den 
Heimweg antreten, dann ha-
ben wir mit dem Park da oben 
auf dem Berg so sehr viel 
wohl nicht falsch gemacht“, 
formulierte er seine Liebe 
und Leidenschaft für seinen 
Broterwerb als Parkbetreiber, 
dem er in Steinau seit 30 Jah-
ren nachgeht. Eine Premiere 
erlebten die Teilnehmer, da-
runter Ehrenkatharinen-
marktobermeister Karl Lotz,  
insofern, als der Vorstellungs-
abend erstmals im Theatrium 
über die Bühne ging. „Herzli-
chen Dank an Ella Späte und 
Detlef Heinichen für das zur 
Verfügung stellen ihres Thea-
triums. Wenn es schon nicht 
in der Markthalle stattfinden 
kann diese Jahr, dann ist es 
hier zumindest ebenso wür-
dig und schön“, stellte Ober-
meisterin Iris Schwab fest. 

Es war ein im wörtlichen 
Sinn bewegter Vorstellungs-
abend. Von der Markthalle 
des Rathauses, wo die Katha-
rinenmarktmeisterinnen 
und Katharinenmarktmeis-
ter sich geführt von Kurator 

Dr. Michael Imhof die Salva-
dor Dalí-Ausstellung ansa-
hen, marschierte die Gruppe 
über den Kumpen zum Thea-
trium und später ging es wei-
ter zum Speisen in den wun-
derschön dekorierten Saal 
des Marstalls. Bewegt wurden 
aber durchaus auch die Ge-
müter, derjenigen, die den 
Abend miterlebten. Nicht 
nur, als der neue in der Runde 
der Katharinenmarktmeister 

anschaulich beschrieb, wie 
„total baff und überrumpelt“ 
er erst einmal gewesen sei, als 
„diese Ehre an mich heran ge-
tragen wurde“. Emotional 
wurde es auch beim Geden-
ken an die seit dem letzten 
Vorstellungsabend verstorbe-
nen Katharinenmarktmeis-
ter: Schäfermeister Helmut 
Grösch, Steinmetz Meinhard 
Baus sowie Elektroinstalla-
teurmeister Michael Fuchs. 

Iris Schwab verabschiedete 
die amtierende Katharinen-
marktmeisterin, Journalistin 
Sabine Broj. „Du bist so eine 
große Bereicherung für unse-
re Gruppe. Deine Ideen, dein 
Einfallsreichtum, deine Na-
türlichkeit und dein Engage-
ment sind beispielhaft und 
toll“, waren nur einige ihrer 
vielen lobenden Worte für die 
Amtsträgerin des Jahres 
2023. Nicht nur bei dieser Ge-
legenheit, wurde deutlich, 
wie harmonisch die Zusam-
menarbeit in dem altehrwür-
digem Gremium vonstatten 
geht und wie herzlich der Zu-
sammenhalt ist.  
   Geehrt wurde auch Diplom-
Forstingenieur Götz Pfalz-
graf, der 1999 amtierte und 
somit Jubiläum feiern durfte. 
Poetin Monika Knorr hatte ei-
gens ein auf Pfalzgraf zuge-
schnittenes Gedicht mit vie-
len humorvollen Gedanken-
spielen für diesen Anlass ver-
fasst. Monika Knorr war es 
auch, die dem Steinauer 
Marktmeister Christoph 
Biegl herzlich dankte für die 
gute Zusammenarbeit, seine 
hilfreiche Unterstützung und 
ihm auch zum kürzlich be-
gangenen 50. Geburtstag gra-
tulierte.   

Steinaus Bürgermeister 
Christian Zimmermann  kam 
leicht verspätet direkt von 
der Einweihung des neuen 
Kunstrasenplatzes beim FV 
Steinau. Nach Corona laufen 
Dinge wieder ganz gut in der 
Stadt, berichtete er: „Mit gro-
ßem ehrenamtlichen Engage-
ment geht einiges voran in 
Steinau.“ Der Rathauschef er-
innerte auch nochmal ein-
drücklich an den Anfang Sep-
tember verstorbenen Steinau-
er Ortsvorsteher Michael 
Fuchs, dessen Hilfsbereit-
schaft und mannigfaltigen 
Verdienste im Ehrenamt. Er 
ermutigte die Anwesenden, 
sich in Vereinen und Initiati-
ven – etwa ‘Steinau miteinan-
der’ – zu engagieren. So kön-
ne man im Kleinen Vorsorge 
treffen, dass es nicht so ex-
trem ausarte wie anderswo 
(gerade in Thüringen). Das 
könne in diesen Zeiten, in de-
nen die zahlreichen erschre-
ckenden, besorgniserregen-
den Nachrichten über alle 
möglichen Kanäle auf den 
Einzelnen einströmen, Hoff-
nung geben.  HST

73535ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

KATHARINENMARKT IN STEINAU

17. – 20. OKTOBER 2024

WEITERE
SONDERTHEMEN 

FINDEN SIE  
ONLINE UNTER:

Götz Pfalzgraf feiert  in diesem Jahr Jubiläum. Er war vor 25 
Jahren Marktmeister. Geehrt wurde er von Katharinenmarkt-
obermeisterin Iris Schwab (rechts) und Monika Knorr, die ei-
gens ein auf Pfalzgraf zugeschnittenes Gedicht für diesen 
Anlass verfasst hatte.  

Der letzte Tagesordnungspunkt des bewegten Abends war das Speisen im wunderschön deko-
rierten Saal des Marstalls...  Foto: Harald Staab

Theo Zwermann in die Reihen der Marktmeister aufgenommen

Ein herzliches Willkommen

Das offizielle Bild ist enthüllt: Darüber freuen sich beim Vor-
stellungsabend (von links) Katharinenmarktmeister Theo Mi-
chael Zwermann, Obermeisterin Iris Schwab und Bürgermeis-
ter Christian Zimmermann.   Fotos: Harald Staab 
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1975: Zimmermeister 
Karl-Richard Hasenstein (†)   
1976: Malermeister Man-
fred Peschke (†) 
1977: Schuhmachermeister 
Herbert Guth (†) 
1978: Schlossermeister 
Ernst Müller 
1979: Gastwirtin Margot 
Hanzsch (†)  
1980: Töpfermeister Ludwig 
Ruppert (†)  
1981: Uhrmachermeister 
Erhard Heinzl (†)  
1982: Schreinermeister Wil-
helm Hohmann 
1983: Dipl. Bau-Ingenieur 
Kurt Heilmann 
1984:  Landwirtschaftsmeis-
ter Heinrich Euler (†)   
1985:  Magister Amöne No-
wottny und Sepp Syllwas-
schy 
1986: Fotografenmeister 
Konrad (Koni) Merz 
1987: Friseurmeister Ger-
hard Rehm 
1988: Schmiedemeister Ger-
hard Sopper (†) 
1989: Dachdeckermeister 
Karl Lotz 
1990: Müllermeister Georg 
Traudt (†) 
1991: Steinmetzmeister 
Meinhard Baus (†) 
1992: Metzgermeister Wil-
helm Herber 
1993: Bäckermeister Her-
bert Fink 
1994: Hausfrau Doris Ge-
schwindner 
1995: Schornsteinfeger-
meister Lothar Schmitt 
1996: Gastwirt Rudi 
Heuschkel 
1997: Hebamme Angelika 
Kern 
1998: Schriftsetzermeister  
Wolfgang Matthäus 
1999: Dipl. Forst-Ingenieur 
Götz Pfalzgraf 

2000: Apothekerin Gyla 
Merz (†) 
2001: Mechanikermeister   
Helmut Antes (†) 
2002: Küchenmeister Fried-
helm Kraft 
2003: Schäfer Helmut 
Grösch (†) 
2004: Raumausstattermeis-
terin Sibylle Höbeler (†) 
2005: Elektroinstallateur-
meister Michael Fuchs (†) 
2006: Wassermeister Os-
wald Weigand  
2007: Polizeioberkommis-
sar Lothar Schumacher 
2008: Maschinenbaumeis-
ter und Kfz-Mechaniker-
meister Reiner Weber 
2009: Floristin Petra Wolf 
2010: Masseur und Physio-
therapeut Matthias Götl   
2011: Dipl. Sozialpädagogin 
Moni Knorr  
2012: Agrarbetriebswirt 
Frank Amend 
2013: Schneidermeisterin 
Eva-Maria Müller  
2014: Meister für Bäderbe-
triebe Frank Schittrigkeit  
2015: Maler- und Lackierer-
meister Frank Börner  
2016: Zahnärzte Heide Lei-
senberg und Dr. Dirk Lei-
senberg 
2017: Manager im Gesund-
heitswesen Mario Pizzala  
2018: Apotheker Philipp 
Merz 
2019 und 2020: Küsterin 
Iris Schwab   
2021: Orthopädie-Schuhma-
chermeisterin Anastasia 
Anastasiadou  
2022: Steuerberater Sebasti-
an Buch  
2023: Journalistin Sabine 
Broj  
2024:  Gaukler Theo Zwer-
mann  BWB

Die 
Katharinenmarktmeister

STEINAU  – Wenn sich am 
Donnerstag, 17. Oktober, um 
18.30 Uhr der bunte Lampio-
numzug, angeführt von den 
Katharinenmarktmeistern 
und begleitet vom Fanfaren-
zug Barbarossa Gelnhausen, 
in der Poststraße (Aufstel-
lung um 18 Uhr) in Bewegung 
setzt, beginnt in Steinau eine 
besondere Zeit, nämlich die 
des Katharinenmarktes. 

Während der Umzug sei-
nen Weg Richtung Kumpen 
nimmt, hat dort der Musik-
verein Germania Steinau be-
reits seinen Platz eingenom-
men und spielt zur Unterhal-
tung auf, ehe um 19 Uhr  Bür-
germeister Christian Zim-
mermann und der Kathari-
nenmarktmeister 2024, 
Gaukler Theo Zwermann, das 
Heimatfest eröffnen. An-
schließend, gegen 20 Uhr,  
geht es zum Fassanstich in 
das Festzelt auf der Mauer-

wiese, begleitet vom Musik-
verein Germania.  

Mit ihrem abwechslungs-
reichen Repertoire aus allen 
Musikrichtungen unterhal-
ten die „Kinzigtaler“ ab 21  
Uhr die Besucher  im Festzelt. 
Der Eintritt ist frei. 

Am Freitag, 18., Samstag, 
19., und Sonntag, 20. Okto-
ber, jeweils ab 12 Uhr findet 
auf dem Kumpen ein großer 
Mittelaltermarkt mit Gastro-
nomie, Händlern, Handwer-
kern und mittelalterlichen 
Darbietungen wie Musik, 
Tanz und Vorführungen 
statt. Ein Lager und Stände 
im Hirschgraben sowie eine 
umfangreiches Kinderpro-
gramm mit Zauberer und Rit-
terturnier lassen das Mittelal-
ter lebendig werden. Der Ein-
tritt ist frei. 

Am Freitag beginnt um 19  
Uhr der Zeltbetrieb im Fest-
zelt Mauerwiese und um 21 

Uhr legt „DJ Nevermint“ dort  
auf. Der Eintritt kostet 5 Eu-
ro.  

Am Samstag wird das Thea-
trium zum Kino: Um 14 und 
um 16 Uhr werden jeweils 
nacheinander die beiden Fil-
me von Koni Merz „Steinau in 
den Jahren 1933 bis 1945“ 
und „Steinau – neue Heimat“ 
gezeigt. Der Eintritt ist frei. 

Die neue Kinzigbrücke am 
Mühlberg sorgt für eine be-
queme Verbindung von der 
Altstadt zum Festgelände 
Mauerwiese und wird um 15 
Uhr offiziell eröffnet.  Der 
Auftritt der „The Royal Scots 
Pipes & Drums KF Flieden“ 
bildet um 16 Uhr den Auftakt 
zum Zeltbetrieb, um 16.45 
Uhr sorgt Alleinunterhalter 
Matthias Morgan für Kurz-
weil. Mit „Rio Live“ stürmt ab 
20.30 Uhr eine der angesag-
testen Partybands Hessens 
die Festzeltbühne. Der Ein-
tritt kostet  9 Euro.  

Ein Gottesdienst zum Ka-
tharinenmarkt wird um 10 
Uhr im Festzelt gefeiert, ehe 

ab 11 Uhr der Musikverein 
Germania und ab 11.30 Uhr 
der Spielmanns- und Fanfa-
renzug der Freiwilligen Feu-
erwehr Steinau zum Früh-
schoppen aufspielen. 

Von 11 bis 17 Uhr verführt 
eine Kaffee- und Kuchentafel 
mit selbstgebackenen Köst-
lichkeiten im Zelt zum 
Schlemmen. 

Ab 12.15 Uhr ist die Mit-
tagsbühne im Festzelt geöff-
net. Zur Unterhaltung der Be-
sucher spielt die Gitarren-
gruppe „Capo Dry“ und ab 
13.30 Uhr bringen die Turn-
kinder des TV Steinau das Pu-
blikum zum Staunen. Das Ab-
schlusskonzert des Kathari-
nenmarktes spielt in diesem 
Jahr die Big Band  „Route 66“ 
ab 15 Uhr im Festzelt.  

An allen Tagen gibt es  Spei-
sen und Getränke im Festzelt. 
In der Brüder-Grimm-Straße 
und auf dem Festplatz lockt 
ein reges Markttreiben mit 
Fahrgeschäften, Krammarkt 
und Verpflegungsständen die 
Besucher nach Steinau.  OJ

In Steinau wird Katharinenmarkt gefeiert

Eine besondere Zeit beginnt

Im Hirschgraben wird es  ein Lager, Marktstände und ein Kin-
derprogramm geben.   Archivbild: Sabine Broj 

Zur Eröffnung des Kathari-
nenmarktes erklingt stets das 
Lied der Marktmeister – jedes 
Jahr ergänzt um eine weitere 
Strophe für den „Neuen“: 
  

Lust’ge Klänge hört man 
heut, Lampions leuchten  
– schaut ihr Leut’, 
die Brezeln mögen Kinder 
gern. 

Handwerksmeister heut 
hier stehn, alle Leute kön-
nen’s sehn, wie’s früher war 
in unsrer Stadt. 

 
Refrain: Ja, wir feiern den 

Kathreimoat, so was gibt’s an 
keinem andern Ort, bunte 
Lichter, Böller und Wein, wo 
kann’s denn noch schöner 
sein. 

Töpfer, Steinmetz, Zimmer-
mann, Apotheker schaffen 
Pillen ran, die Uhren stellt 
der Meister ein. 

Dachdecker, Schmied, Mül-
lers Sohn, Bäcker gab es frü-
her schon, der Fotograf be-
wahrt die Zeit. 

 
Ja, wir feiern den Kathrei-

moat... 
 
Küchenmeister, Metzgers 

Wurst, der Wirt hilft löschen 
unsern Durst, der Schreiner 
oft ein Liedchen singt. 

 
Schriftsetzer, Mechanikus, 

Schuster, Schäfer sind ein 
Muss, der Schornsteinfeger 
bringt uns Glück. 

 
Ja, wir feiern den Kathrei-

moat... 
 
Maler, Förster, der Frisör,  

Lehrer, Hausfrau, Ingenieur, 
der Schlosser sorgt für Sicher-
heit. 

 
Wassermeister, Polizist,  

Raumausstatter und Florist, 
der Autofachmann repariert.  

  
Ja, wir feiern den Kathrei-

moat... 
 
Elektriker, Erzieherin, Mas-

seur und Landwirt, Küsterin, 
der Steuerberater prüft ge-
nau.  

 
Bademeister, Schneiderin, 

Seniorenfachmann, Zahnärz-
tin, die Schuh-Einlagen-Meis-
terin. 

 
Ja, wir feiern den Kathrei-

moat... 
 
Die Hebamm’ kennt ein je-

des Kind, Journalistin, zück’  
den Stift geschwind – im 
Bergwinkel sind sie bekannt. 

 
Willkommen im Erlebnis-

park, bei Spiel und Spaß ver-
f liegt der Tag. Der Gaukler 
sorgt für Heiterkeit.  

 
 Ja, wir feiern den Kathrei-

moat...     

Das Lied der Katharinenmarktmeister

Bunte Lichter, 
Böller und Wein

Über den neuen Katharinen-
marktmeister heißt es im 
Lied: „Der Gaukler sorgt für 
Heiterkeit.“  Foto: Harald Staab

STEINAU – Das Kosmetikstüb-
chen Hautnah in der Brüder-
Grimm Straße 92 in Steinau 
verfügt  über drei qualifizier-
te Fachkräfte. 

Hinzu kommt Inhaberin 
Rahel Schäfer, die sich derzeit 
in Elternzeit befindet und als 
„Springer“ Behandlungen 
durchführt und organisatori-
sche Dinge von zu Hause re-
gelt. Ingeborg Wäss-Schäfer 
kümmert sich um die Ter-
minvergabe und um alle wei-

teren Aufgaben im Geschäft. 
Lotta Lenkersdörfer und Jani-
ne Fischer führen Behandlun-
gen durch und beraten die 
Kunden individuell bei allen 
Hautangelegenheiten. 

„Wir freuen uns, Ihnen 
bald eine neue Kosmetiklinie 
vorstellen zu dürfen. Es war-
ten tolle Angebote, Produkte 
und Special Editions auf Sie“, 
verspricht das Hautnah-Team 
seinen Kundinnen und Kun-
den. BWB

Kosmetikstübchen Hautnah 

Neue Kosmetiklinie 
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SONDERTHEMEN 

FINDEN SIE  
ONLINE UNTER:

Liebe Steinauerinnen und 
Steinauer, Gäste von nah 
und fern, 

endlich ist es wieder so 
weit: Der Katharinenmarkt 
steht an und wird viele Tau-
sende Besucher in unsere 
schöne Stadt locken. Da bin 
ich mir sicher. Nach alter 
Tradition eröffnen wir unse-
ren Markt in diesem Jahr am 
Donnerstag, 17. Oktober.  
Nach dem traditionellen 
Lampionumzug freue ich 
mich auf die gemeinsame 
Eröffnung mit den Kathari-
nenmarktmeisterinnen und 
Katharinenmarktmeistern  
am Kumpen.  

Der Katharinenmarkt 
2024 steht wie immer im 
Zeichen des Miteinanders.  
Das Programm im Festzelt 
und die Bewirtung wurden 
auch dieses Jahr durch ein 
Organisationsteam der 
Steinauer Vereine geplant. 
Es wird im Festzelt am Don-
nerstagabend ein Fassan-
stich stattfinden. Der weite-
re Festbetrieb im Zelt wird 
auch dieses Jahr von der Ver-
einsgemeinschaft ges-
temmt.  Ich bin froh und be-
geistert, in Steinau so groß-
artige Vereine zu haben, die 
allesamt mit anpacken. Die 
vielen weiteren engagierten 

Vereinsmitglieder und die 
vielen freiwilligen Helferin-
nen und Helfer machen es 
erst möglich, unser Heimat-
fest in diesem Umfang aus-
richten zu können. Ich kann 
nur Danke sagen für die vie-
le Arbeit und Zeit, die von 
den Mitgliedern des Orga-
Teams und den Verwal-
tungsmitarbeiterinnen und 
-mitarbeitern geleistet wird. 
Die Vereine werden dieses 
Jahr im Zelt durch einen 
Gastronomen mit einem Es-
sensangebot an allen Markt-
tagen unterstützt. Eine wei-
tere wunderschöne Traditi-
on ist auch die Begleitung 
der Eröffnung durch die Ka-
tharinenmarktmeister. 

In diesem Jahr haben die 
Katharinenmarktmeister 
mit der Ernennung von 
Theo Zwermann zum Katha-
rinenmarktmeister 2024 
wieder eine besondere Über-
raschung hinbekommen. Es 
freut mich sehr, das mit 
Theo Zwermann ein Stein-
auer Katharinenmarktmeis-
ter geworden ist, der so viele 
Jahre unsere Stadt mit dem 
Erlebnispark weit über un-
sere Grenzen bekannt 
macht. Der Erlebnispark ist 
unter der Führung von Theo 
Zwermann seit 30 Jahren ei-

ne feste Institution in Stei-
nau. Zwermanns Wirken 
ging immer schon über sei-
nen Erlebnispark hinaus 
und er unterstützte unsere 
Kultur- und Tourismusinte-
ressen aktiv mit. Er ist ein 
fester Bestandteil unseres 
kulturellen Schaffens in 
Steinau und für Steinau. 

Die Belebung des Kum-
pens war uns allen ein Her-
zenswunsch und so haben 
wir in diesem Jahr wieder 
unseren historischen Mittel-
punkt in Steinau in die mit-
telalterliche Zeit versetzt. So 
können wir Handwerker, 
Gaukler, Händler und vieles 
mehr auf dem Kumpen und 
im Hirschgraben entdecken, 
um unser Herz zu entzü-
cken. 

Am Samstag werden wir 
um 15 Uhr die sanierte 
Mühlbergbrücke einweihen. 
Ich lade Sie ganz herzlich 
ein, unvergessliche Tage in 
unserer Stadt zu verbringen. 
Egal ob am Kumpen, auf 
dem Marktgelände oder im 
Festzelt: Ich freue mich da-
rauf, Sie zu treffen.  
 
Ihr  
Christian Zimmermann  
Bürgermeister der Stadt 
Steinau an der Straße

Grußwort von Bürgermeister Christian Zimmermann

Unvergessliche Tage verbringen

STEINAU – Im Rahmen einer 
kleinen Jubiläumsfeier gratu-
lierte der Geschäftsführer der 
Alten- und Pflegezentren des 
Main-Kinzig-Kreises (APZ-
MKK), Marco Maier, dem Ein-
richtungsleiter des Senioren-
zentrums Steinau und des 
Wohn- und Gesundheitszen-
trums Lebensbaum in Sinn-
tal, Mario Pizzala, zu seinem 
25-jährigen Dienstjubiläum.  

Mario Pizzala begann sei-
nen beruflichen Werdegang 
zunächst als Chemielabo-
rant, bevor er über mehrere 
berufliche Stationen seinen 
Weg in die Alten- und Pflege-
branche fand. Nach einer 
Umschulung zum Bürokauf-
mann startete Pizzala im Jahr 
2001 seine Tätigkeit bei den 
APZ-MKK als Assistenz der 
Heimleitung im Kreisruhe-
heim Gelnhausen. Schnell be-
wies er sein Talent im Mana-
gement und der Organisati-
on, was ihm den Weg in die 
Leitungsebene ebnete. Pizza-
la hat in den vergangenen 25 
Jahren bei den APZ-MKK eine 
bemerkenswerte Karriere 
durchlaufen. Neben seiner 
beruflichen Tätigkeit bildete 
sich Pizzala stetig weiter. Be-
sonders hervorzuheben ist 
seine berufsbegleitende Wei-
terbildung zum Heimleiter, 
die er im Jahr 2011 erfolg-
reich abschloss. Seit dem 1. 
April 2012 leitet er das Senio-
renzentrum in Steinau, wo er 
seine Fähigkeiten in den Be-
reichen Organisation, Perso-
nalführung und Bewohnerbe-
treuung weiter ausbaute. 

Seine akademischen Ambi-
tionen führten ihn zu einem 
Masterstudium im Gesund-
heitsmanagement an der Do-
nau-Universität Krems, das er 
2016 erfolgreich abschloss. 

Seit dem 1. April 2016 über-
nahm er zusätzlich zu Stei-
nau, die Leitung des Wohn- 
und Gesundheitszentrums 
Lebensbaum in Sinntal – eine 
herausragende Leistung, die 
seine Kompetenz und Ein-
satzbereitschaft unter-
streicht. Mario Pizzala hat 
nicht nur zahlreiche Fort- 
und Weiterbildungen absol-
viert, sondern sich auch aktiv 
in die Qualitätsentwicklung 
eingebracht, unter anderem 
als ausgebildeter E-Qualin 
Moderator und Prozessmana-
ger. Seine Kompetenz im Be-
reich Konfliktmanagement 
und Resilienz in der Führung 
zeigt, dass er auch in heraus-
fordernden Zeiten ein ver-
lässlicher und innovativer 

Leiter bleibt. 
Marco Maier hob besonders 

die persönlichen und fachli-
chen Qualitäten von Pizzala 
hervor: „Er ist nicht nur äu-
ßerst kompetent und enga-
giert, sondern auch ein 
Mensch, der durch seinen 
Humor und seine sozialen Fä-
higkeiten besticht. Besonders 
in schwierigen Situationen 
behält er einen kühlen Kopf 
und findet stets Lösungen. Er 
ist ein Vermittler zwischen 
den Menschen, der mit Ruhe 
und Sachverstand für ein har-
monisches Miteinander 
sorgt.“ Dem stimmte auch 
Reinhold Walz zu: „Schon 
während seiner Umschulung 
hat Mario stets mit Herz und 
Humor gearbeitet. Er hat sich 

immer voll eingebracht, und 
diese Leidenschaft hat ihn 
durch die Jahre begleitet. Sei-
ne Bereitschaft, sich weiter-
zubilden, und sein ständiges 
Streben nach Verbesserung 
machen ihn zu einer unver-
zichtbaren Führungskraft.“ 

Von den anerkennenden 
Worten sichtlich bewegt, be-
dankte sich Mario Pizzala 
und erklärte: „Die vergange-
nen 25 Jahre waren eine span-
nende und erfüllende Zeit für 
mich. Ich bin sehr dankbar 
für das Vertrauen und die Un-
terstützung, die ich hier er-
fahren habe – das bedeutet 
mir sehr viel, und ich freue 
mich, auch in Zukunft mei-
nen Beitrag für die Weiterent-
wicklung unserer Einrichtun-
gen zu leisten.“ BWB

Mario Pizzala feiert 25-jähriges 
Dienstjubiläum bei den APZ

Unser Bild zeigt (von links) Stefan Sorber, Monika Zimpel, Mar-
co Maier, Mario Pizzala, Tobias Jäger und Reinhold Walz.  
  Foto: APZ

STEINAU – Direkt am Weingut 
bietet Wirtin Bea zu den 
Markttagen hausgemachte 
Gnocchi an. Die schmackhaf-
ten Nocken gibt es mit Scam-
pis, einer Bolognese oder 
auch in einer veganen Varian-
te mit Gemüse. Neben kulina-
rischen Genüssen wird den 
besuchern mit einer Oldti-
mer-Ausstellung auch was 
fürs Auge geboten.  OJ

Hausgemachte 
Gnocci bei Bea

STEINAU – In der Brüder-
Grimm-Stadt Steinau 
schleicht in diesen Tagen der 
gestiefelte Kater durch die 
Gassen und führt die Besu-
cher mitten in sein Märchen 
hinein. Wer sich mit dem Ka-
ter auf die Suche nach Reb-
hühnern machen oder lernen 
möchte, wie man einen Zau-
berer besiegt, sollte sich am 
Mittwoch, 16. Oktober, um 14 
Uhr am Märchenbrunnen auf 
dem Kumpen einfinden. Dort 
holt Stadtführerin Renate Ka-
nia als gestiefelter Kater ihre 
Gäste zu einem ereignisrei-
chen Spaziergang durch 
Steinaus Altstadt ab. Tickets 
und Informationen gibt es im 
Verkehrsbüro, Telefon 
(06663) 97388. BWB

Mit dem 
gestiefelten Kater 

durch Steinau
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STEINAU –  Vor fünf Jahren 
gründete Anastasia Anasta-
siadou ihre eigene orthopädi-
sche Werkstatt „Footopia“ in 
Steinau. Jetzt hat sie ihr Ate-
lier beträchtlich erweitert 
und feierte die Wiedereröff-
nung mit einem rauschenden 
Fest. 

Der halbe Bergwinkel 
schien gekommen zu sein. 
Die Menschen drängelten 
sich vor und im Laden, auf 
dem Hof und im neu ausge-
bauten Hinterhaus, tranken 
alkoholfreie Mojitos und 
naschten von den unter-
schiedlichen Leckerbissen. 
Die von ihnen mitgebrachten 
Pflanzen, Präsentkörbe und 
andere Geschenke stapelten 
sich vor einer Wand. Im ers-
ten Stock des Hinterhauses 
fragte ein vorwitziger Knirps 
in der üppig ausgestatteten 
Teamküche: „Wohnen denn 
die Leute hier?“  

Nein, das tun sie nicht – je-
doch schuf die Orthopädie-
Schuhmachermeisterin 
reichlich Platz für die bessere 
Organisation der Arbeit und 
die Erweiterung ihres Ange-
bots. Neben der Küche ist die 
Näherei, hier liegen bei den 
Maschinen bereits kleine Sta-
pel von Lederschäften mit 
aufregenden Farben und 
Mustern. Nebenan ist das 
neue riesige Büro, es wirkt 
wie die Kommandozentrale 
eines Schiffes.  

Die obere Etage ist eine 
Lounge geworden. Dort kann 
man endlich mal das gesamte 
grelle oder edle Ledersorti-
ment nicht nur anschauen, 
sondern vor allem betasten, 
das Anastasia in Italien kauft. 
Hier sollen zukünftig auch 
Workshops stattfinden. Ge-
plant sind kostenlose Tages-
seminare von Fachleuten zu 
gesundheitlichen Themen 
wie „Hallux Valgus“, 
„Lymphversorgung“ und 
„Stresskontrolle“. An ihnen 
kann man teilnehmen, wenn 
man vorher verschiedene An-
forderungen erfüllt hat. Das 
klingt pädagogisch abgeho-
ben und ziemlich trocken, 
doch stolz verkündet sie: 
„Footopia ist nun die erste 
Event Orthopädieschuhtech-
nik der Welt.“ 

Deshalb kann man – neben 
der Versorgung durch Einla-
gen, Bandagen oder Kompres-
sionsstrümpfen – auch amü-
sante Aufgaben lösen. Etwa 
mit roten Socken den Termin 
zur Nachkontrolle absolvie-
ren oder was Lustiges mit 
dem Anrufbeantworter ma-
chen. Anastasia vermittelt 
ein fröhliches und jugendli-
ches Lebensgefühl, ältere 
Kunden fremdeln damit 
nicht, sondern lassen sich 
gerne anstecken. 

„Footopia“ ist ein Ort ge-
worden, an dem sich bejahrte 
und junge Menschen begeg-

nen und wohlfühlen. Beim 
Fest sitzen sie in der Lounge 
altersgemischt einträchtig 
zusammen und erleben einen 
krassen Videoclip: Die wilde 
Hommage der Frankfurter 
Heavy-Metal-Band „Third Wa-
ve“ an Anastasia und ihr 
„Footopia“. 

Als sie damals ihr Projekt 
plante, rieten ihr Freunde da-
von ab: „Das schaffst Du nie 
in Steinau“ – doch sie hatte 
schon immer ihren eigenen 
Kopf und setzte ihn hier eben-
falls durch. Bereits zwei Jahre 
später wurde sie Katharinen-
marktmeisterin, ihr Studio 
ist aus Steinau nicht mehr 

wegzudenken. 
Die eigenen coolen Werbe-

kampagnen für ihr Projekt 
erreichen erfolgreich ältere 
und junge Kunden. Ein bärti-
ger Freak mit bizarren Schu-
hen und einer Zigarre in den 
Händen, tauchte auf Plakaten 
im Bergwinkel auf. Neben 
ihm die Botschaft: „Orthopä-
die kann cool sein.“  

Anastasia kreiert nicht nur 
solch krasse Werbung, son-
dern empfindet die eigene Ar-
beit auch als kreativ, künstle-
risch und kommunikativ. 
Erst in der eigenen Werkstatt 
konnte sie ihre Vorstellungen 
von menschlicher Begegnung 

in der gesundheitlichen Be-
treuung und der fantasievol-
len Gestaltung von orthopä-
dischen Schuhen realisieren. 
Dafür erhielt sie bereits eini-
ge Auszeichnungen. 

Die Deutschgriechin hat 
sich aus beiden Ländern „das 
Beste genommen“, die Wär-
me, die sie im Umgang mit ih-
ren Kunden und anderen Leu-
ten lebt, ist sicher ihr grie-
chische Anteil. Ansonsten ist 
ihr Anspruch: Ich arbeite mit 
Menschen und obwohl sie 
manchmal krank sind, sollen 
sie mit einem Lächeln aus 
meinem Laden gehen!“ HWK  

„Footopia“ hat Atelier erweitert / Große Einweihungsparty

Aus Steinau nicht mehr 
wegzudenken

BAD SODEN-SALMÜNSTER – In 
der Henry-Harnischfeger-
Schule und im Sportkinder-
garten finden am Samstag, 2., 
und Sonntag, 3. November, 
die 25.  Gesundheits- und Fit-
nesstage statt. Hierbei han-
delt es sich um eine Fortbil-
dung für Männer und Frauen 
mit Tätigkeit als  Übungslei-
ter, Trainer, Pädagogen, Kin-
dergärtner und Rückenschul-
leiter aus den Vereinen und 
Einrichtungen des Kreises.  

An zwei Tagen gibt es hier 
mit erfolgreichen Referenten 
unter dem diesjährigen 
Schwerpunkt „Ältere und Se-
nioren oder 50/60 plus“ Fort-
bildungsangebote in 16 Ar-
beitskreisen. Das Mittagessen 
wird von den Heinzelmänn-
chen geliefert.   BWB 

Anmeldung 
Tg-kinzig.de/ 
ausbildung-und- 
fortbildung 

Gesundheits- und Fitnesstage 

Schwerpunkt „Ältere 
und Senioren“

HINTERSTEINAU – Die Wander-
freunde Hintersteinau tref-
fen sich am Sonntag, 13. Ok-
tober, zu einer Rundwande-
rung auf dem Bonifatiusstieg 
in Fulda. Start der Wande-
rung ist um 13.30 Uhr am 
Parkplatz unterhalb des Frau-
enbergs. Es geht vorbei an elf 

Stationen, an denen Infota-
feln und Aufmerksamkeits-
steine mit einem Bischofsstab 
aufgestellt sind. Durch das 
Barockviertel wird wieder der 
Frauenberg erreicht, hier be-
steht die Möglichkeit der Ein-
kehr. Die Tour ist fünf Kilo-
meter lang.  BWB

Die Führung hatIngrid Auth

Wanderung auf dem 
Bonifatiusstieg 

Der halbe Bergwinkel schien  zur Wiedereröffnung gekommen zu sein.  Fotos:  Christian Volk  

Das Orthopädieschuhmacher-Handwerk neu und kreativ ge-
dacht: Das schätzen Kunden an Anastasia (Mitte) und ihrem 
Team.   Fotos:  Christian Volk  Großzügig und einladend: „Footopia“ präsentiert sich in neuem Design. 

Anzeige

SCHLÜCHTERN – Das nächste 
Treffen des Bündnisses für 
Demokratie und Toleranz im 
Bergwinkel  findet am Don-
nerstag, 7. November, um 18 
Uhr im KaDeBe statt. (Zugang 
über den hinteren Eingang 
vom Parkplatz aus).  BWB

Bündnis trifft sich

VOLLMERZ – Bei der traditio-
nellen Nikolausfeier, die der 
Schützenverein „Steckel-
burg“ Vollmerz alljährlich im 
und am Schützenhaus im 
Schlinges veranstaltet, wird 
es dieses Jahr auch einen 
Weihnachtsmarkt geben. Am 
Samstag, 7. Dezember, wer-
den an verschiedenen Stän-
den entsprechende Handar-
beiten und Geschenkartikel 
(Kerzen) angeboten. Für das 
leibliche Wohl der Gäste sor-
gen Vollmerzer Vereine mit 
Glühwein, Likören, Punch, 
Gegrilltem und Waffeln. Wer 
Interesse hat, sich an dem 
stimmungsvollen Weih-
nachtsmarkt mitten im Wald 
zu beteiligen, kann sich beim 
Vorsitzenden des Schützen-
vereins Heiko Müller (0171) 
1977711 melden.  BWB

Nikolausfeier und 
Markt

STEINAU – Der Verein Steinau 
miteinander unterhält seit 
acht Jahren ein Begegnungs- 
café im Vereinshaus auf der 
Gänsewiese. Hier treffen sich 
alle zwei Wochen samstags 
Menschen aller Nationalitä-
ten, Zugezogene, Einheimi-
sche, Zugewanderte, Jung 
und Alt. Die Aktiven engagie-
ren sich für Integration und 
ein friedliches Miteinander. 
Unter diesen Vorzeichen 
steht auch ein Mitsing-Event 
am Sonntag, 3. November, 
um 16.30 Uhr auf dem Kum-
pen in Steinau. Mit Keyboard- 
und Gitarrenbegleitung wer-
den unter dem Motto „Demo-
kratie verteidigen – Vielfalt 
erhalten“ Lieder angestimmt. 
Über einen ausgehängten QR-
Code können alle, die ihre 
Stimmen erheben möchten, 
die Liedtexte aufrufen. BWB

Offenes Singen 
für Demokratie 

und Vielfalt
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STERBFRITZ – Beim Festakt 
zum 100-jährigen Jubiläum 
von Elektro Melk, Sterbfritz,  
stellte im Landgasthof Zum 
Jossgrund in Jossa Jochen 
Melk, der mit seinem Bruder 
Dieter Melk die Firma seit 
2000 führt, die Firmenge-
schichte vor. Demnach er-
lernte Gründer Adam Melk 
(Jahrgang 1888) einen elek-
trotechnischen Beruf und 
nahm ein Angebot an, in Mel-
bourne (Australien) beim 
Aufbau eines Stromnetzes 
mitzuhelfen. Nach dem ers-
ten Weltkrieg kehrte er zu-
rück und arbeitete bei Rhein-
elektra. 1920 leitete er einen 
Bautrupp des Überlandwerks 
Fulda, der vom Umspann-
werk Schlüchtern die Elektri-
fizierung der Dörfer im Alt-
kreis Schlüchtern vornahm. 
Und bei dieser Arbeit lernte 
er in Sterbfritz Anna Brähler 
kennen, die er 1923 heiratete. 
Am 6. Oktober 1924 machte 
sich Melk als Elektroinstalla-
teur selbständig, die Eintra-
gung in die Handwerksrolle 
erfolgte 1930. Als einziger 
Elektriker im östlichen Kreis 
hatte er mehr als genug mit 
dem Aufbau der Installation 
in den Häusern zu tun. Die 
Erstinstallationen beschränk-
ten sich damals meist auf ein 
bis zwei Brennstellen in Kü-
che und Wohnstube und 
ebenso wenigen Steckdosen. 
Bei Bauern und Handwerkern 
kamen später auch Elektro-
motore zur Erleichterung des 
Arbeitsalltags hinzu. Anfangs 
wurden die Kunden mit dem 
Fahrrad angefahren, später 
mit einem Motorrad auf de-
nen Werkzeuge und Material 
mitgeführt wurden. In den 
1930er Jahren schaffte man 
das erste Auto an. In der da-
maligen Zeit wurden ver-

mehrt Elektrogeräte ver-
kauft, hauptsächlich wär-
meerzeugende Geräte zum 
Kochen, Heizen oder Bügeln. 
Aber auch schon erste Radio-
apparate. Der Vater von Die-
ter und Jochen Melk, Erich 
Melk (Jahrgang 1929) lernte 
nach der Schulentlassung 
von 1944 bis 1947 im väterli-
chen Betrieb Elektroinstalla-
teur. Nach der Währungsre-
form 1949 ging es mit dem 
Betrieb aufwärts. Erich Melk 
legte am 26. Juni 1954 die 
Meisterprüfung ab. Teil der 
Prüfung war die Elektroanla-
ge beim Neubau der Turnhal-
le in Sterbfritz. Melk heirate-
te 1953 Gisela Rupp. Zwi-
schen 1954 und 1962 kamen 
vier Kinder zur Welt. Erich 
Melk wurde am 1. Januar 
1958 Teilhaber der neuen Ge-
sellschaft bürgerlichen 
Rechts „A. Melk & Sohn, Elek-
trofachgeschäft“. In den 
1950er und 1960er Jahren 
bauten vor allem auch Ge-
f lüchtete und Vertriebene 
Häuser und die Installationen 
führten zu einer Verbesse-
rung der wirtschaftlichen La-
ge in der „Wirtschaftswun-
der-Zeit“. Elektro Melk for-
cierte deshalb den Verkauf 
und Service von Elektrogerä-
ten. Elektroherde, Kühl-
schränke und Waschmaschi-
nen hielten Einzug in die 
Haushalte. Und es wurde mit 
Strom geheizt und warmes 
Wasser erzeugt. In den 
1960er Jahren spezialisierte 
sich Elektro Melk auf Elektro-
speicherheizungen. Durch 
gestiegene Energiekosten 
nach der Ölkrise 1973 verlo-
ren jedoch die Nachtspeicher-
heizungen an Wirtschaftlich-
keit. Dieter Melk lernt von 
1975 bis 1979 im elterlichen 
Betrieb Elektroinstallateur 

und legt 1982 die Meisterprü-
fung ab. Jochen Melk lernt 
von 1976 bis 1980 Radio- und 
Fernsehtechniker in der 
Rundfunkwerkstatt des 
Großhändlers Schmitt & Co. 
in Fulda. Nach dem Wehr-
dienst arbeitet er noch eine 
Weile dort, danach drei Jahre 
lang bei Elektro Enders in Sal-
münster. Er legte 1986 die 
Meisterprüfung ab und trat 
zum 1. Januar 1987 in die Fir-
ma Melk ein. Der Firmen-
gründer Adam Melk konnte 
die positiven Entwicklungen 
des Betriebes bis ins hohe Al-
ter von 92 Jahre noch mitver-
folgen. Er starb 1980. Nach 
seinem Tod firmierte der Be-
trieb in der Maidbrunnstraße 
in Sterbfritz unter „Elektro 
Melk, Inhaber Erich Melk“.  
1982 wurde in der Brücke-
nauer Straße ein neues Ge-
schäftshaus gebaut. Gleich-
zeitig wurde das Sortiment 
um Haushaltswaren und Ge-
schenkartikel erweitert und 
der Verkauf von Unterhal-
tungselektronik ausgebaut. 
Trotz drei weiteren Elektro-
fachgeschäften in Sterbfritz 
lief das Ladengeschäft gut. 
Stolz ist man auf die Mitarbei-
ter-Statistik: Seit 1944 wur-
den 43 Lehrlinge im Elektro-
handwerk und nach 1983 
sechs Einzelhandelskauffrau-
en ausgebildet. Zeitweise wa-
ren bis zu vier Lehrlinge 
gleichzeitig beschäftigt. Ei-
ner der ersten Lehrlinge, die 
Erich Melk nach seiner Meis-
terprüfung ausbildete, war 
Bruno Friedrich aus Voll-
merz. 

Nach der Prüfung wurde er 
als Geselle übernommen und 
wurde sehr bald zu einem un-
entbehrlichen Mitarbeiter. Er 
gestaltete fast 25 Jahre die 
Firmengeschicke mit und 
war maßgeblich an der Lehr-
lingsausbildung beteiligt. Der 
zweite langjährige Mitarbei-
ter war Alexander Schnaidt, 
der über 20 Jahre bei Melk tä-
tig war. 1997 trat mit Alexan-
der Melk die 4. Generation in 
den Familienbetrieb ein. Er 
legte im Januar 2001 seine 
Gesellenprüfung ab. Zum 1. 
Januar 2000 übergab Erich 
Melk das Geschäft an seine 
Söhne Dieter und Jochen und 
der Betrieb hieß nun: „Elek-
tro Melk, Dieter & Jochen 
Melk GbR“. Erich Melk, der 
wie seine Frau noch länger im 
Betrieb mitarbeitete, verstarb 
2023 im Alter von 93 Jahren, 
Gisela Melk 2024 im Alter von 
90 Jahren. Die Firma Elektro 
Melk ist Gründungsmitglied 
des Gewerbe-vereins Sinntal 
und hat an neun Gewerbe-
schauen teilgenommen. 
Auch an den Gewerbeschau-

en in den 1950er und 1960er 
Jahren des damaligen Gewer-
be- und Verkehrsvereins 
Sterbfritz war Melk beteiligt. 
Während im Jubiläumsjahr 
1999 neben den Inhabern 
zehn Mitarbeiter beschäftigt 
waren, sind es in 2024 vier Be-
schäftigte plus die beiden 
Chefs. Das Kerngeschäft von 
Elektro Melk ist die Elektroin-
stallation. Der Bereich Han-
del umfasst neben Elektroin-
stallationsmaterial vor allem 
Elektrogroß- und Kleingeräte 
und die Unterhaltungselek-
tronik sowie Haushaltswa-
ren, Geschenkartikel, 
Schreibwaren und Schulbe-
darf. In einem Grußwort be-
tonte der Vize-Präsident der 
Handwerkskammer Wiesba-
den, Andreas Brieske, dass 
ein 100jähriges Jubiläum bei 
den 27.105 betreuten Betrie-
ben eher selten sei. Meister-
betriebe stellten sich den He-
rausforderungen des Marktes 
und zeigten Leidenschaft für 
das Handwerk. Man überneh-
me eine soziale Verantwor-
tung für die Gesellschaft. 43 
ausgebildete Lehrlinge bei 
Elektro Melk seien eine be-
sondere Leistung. Auch er-
wähnte Brieske das ehren-
amtliche Engagement der 
Melks in der Innung. Kreis-
handwerksmeister Martin 
Gutmann von der Kreishand-
werkerschaft Hanau sagte, 
dass die Selbständigkeit von 
Handwerkern oft bewundert 
werde, weil es ihnen gut ge-
he. Er verwies aber auf die 
Verantwortung, die ein Un-
ternehmer habe: für das Ge-
schäft und die Mitarbeiter. 
Das familiäre Umfeld gehöre 
dazu. Obermeister Mike Lo-
renz von der Elektro-Innung 
Main-Kinzig gratulierte zu 
dem besonderen Firmenjubi-
läum, auf das man stolz sein 
könne. Dank und Anerken-

nung galt dem Ausbildungs-
betrieb Elektro Melk. Im 
Gründungsjahr 1924 sei Elek-
trizität ein Luxusgut gewe-
sen. In der Nachkriegszeit 
wurde Elektrizität stark 
nachgefragt und die Entwick-
lung habe sich bis heute stark 
verändert – eine Herausfor-
derung für Elektrofirmen 
und Leidenschaft, Disziplin, 
Denken und Handeln. Sinn-
tals Bürgermeister Thomas 

Henfling gratulierte – auch 
dem Geschäftspartner Elek-
tro Melk. Das 100-jährige Ju-
biläum sei ein herausragen-
des Ereignis. Die Fachkompe-
tenz werde geschätzt. Die 
Ausbildung von 43 Lehrlin-
gen betonte Henfling. Im Na-
men des Gemeindevorstan-
des beglückwünschte Henf-
ling Dieter und Jochen Melk 
und wünschte weiter viel Er-
folg. Als Sterbfritzer Ortsvor-
steher und Vorsitzender des 
Dorfvereins „Starwetz lebt“ 
gratulierte Willi Merx. Stolz 

könne man sein, was die Fir-
ma Melk in Sterbfritz geleis-
tet habe. Er erinnerte an Ver-
änderungen bei der Elektrizi-
tät im Ort und freute sich, ei-
ne derartige Firma im Ort zu 
haben, auf die man sich ver-
lassen kann. In einem Gruß-
wort sagte Bruno Friedrich, 
Elektro Melk sei ein guter 
Ausbilder und Lehrmeister. 
Noch immer pflege er eine 
freundschaftliche Beziehung. 
Pfarrer Arne Schmitz beton-
te, das geschäftliche Handeln 
sei ein Zeugnis von Fleiß und 
Ausdauer. Durch ehrenamtli-
ches Engagement gebe es 
mehr als den zu bezahlenden 
Service. Über Generationen 
weitergegeben gelte es bei der 
Feier Dank zu sagen. 

Als Jubiläumsgeschenk 
werde sich der Pfarrer als ge-
lernter Elektroinstallateur an 
zwei Urlaubstagen der Firma 
Melk zur Verfügung stellen. 
Der Chef des Landgasthofes 
Zum Jossgrund Jossa, Frank 
Zeller, dankte für eine jahr-
zehntelange Zusammenar-
beit. Wenn die Firma Elektro 
Melk gebraucht worden sei, 
sei sie immer zur Stelle gewe-
sen – auch an einem Oster-
morgen.  PH

Elektro Melk feiert 100-jähriges Bestehen / Ehrenurkunden zum Jubiläum 
Auch an einem Ostermorgen zur Stelle

Das 1983 eröffnete Geschäftshaus von Elektro Melk in der Brückenauer Straße in Sterbfritz.   

Ehrenurkunden zum 100-jährigen Firmenjubiläum von Elektro Melk erhielten Dieter Melk (Mit-
te) und Jochen Melk (Zweiter von rechts) von der Kreishandwerkerschaft Hanau durch Kreis-
handwerksmeister Martin Gutmann und dem Vize-Präsidenten der Handwerkskammer Wies-
baden Andreas Brieske (von links) überreicht. Einen Korb Naturalien übergab von der Elek-
tro-Innung Main-Kinzig Obermeister Mike Lorenz (rechts). Fotos: Walter Dörr

Sinntals Bürgermeister Thomas Henfling (links) überreichte Jo-
chen (Mitte) und Dieter Melk zum Jubiläum ein von Heidi 
Jehn gemaltes Cartoon-Bild. 
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Mit einer Einweihungsfeier ist ein neues Hilfeleistungs-Lösch-
fahrzeug (HLF 10) bei der Feuerwehr Marjoß in Dienst gestellt 
worden. Dazu konnte  Wehrführer Armin Simon zahlreiche 
Gäste sowohl aus dem Feuerwehrbereich als auch aus der Be-
völkerung begrüßen. Das Allrad-Fahrzeug mit 14 Tonnen Ge-
samtgewicht hat einen 1200 Liter fassenden Wassertank so-
wie eine umfassende Beladung zur Brandbekämpfung, zur 
Technischen Hilfe, für Unwettereinsätze und sonstige Hilfe-

leistungen. Zur Ausstattung gehört auch ein hydraulischer 
Rettungssatz mit Schere und Spreizer, die bei Verkehrsunfäl-
len zum Einsatz kommen. Dass das neue Fahrzeug eine deutli-
che Verbesserung in Sachen Brandschutz und Hilfeleistung 
bedeutet, betonten Bürgermeister Christian Zimmermann 
und Erster Kreisbeigeordneter Andreas Hofmann sowie Kreis-
brandinspektor Markus Busanni in ihren Reden. Pfarrerin Da-
niela Gleim nahm die Segnung vor.   Text und Foto: Fritz Christ 

Fahrzeugeinweihung bei der Feuerwehr Marjoß

Apothekendienste:   12. Ok-
tober: Apotheke Freienstei-
nau (Freiensteinau) und Ro-
sen-Apotheke (Wächters-
bach), 13. Oktober: Jossa-
Apotheke (Jossgrund) und 
Bahnhof-Apotheke (Neu-
hof), 14. Oktober: Löwen-
Apotheke (Sinntal) und Kur-
park-Apotheke (Bad Orb), 
15. Oktober: Apotheke Frei-
ensteinau (Freiensteinau) 
und Hof-Apotheke (Wäch-
tersbach), 16. Oktober: Mar-
tinus-Apotheke (Bad Orb) 
und  Bahnhof-Apotheke 
(Neuhof), 17. Oktober: 
Sprudel-Apotheke (Bad So-
den) und Kalbach-Apotheke 
(Kalbach), 18. Oktober: Ma-
rien-Apotheke (Flieden) und 
Wildhaus-Apotheke (Lin-
sengericht), 19. Oktober: 
Marien-Apotheke (Bieberge-
münd) und Coestersche 
Apotheke (Neuhof), 20. Ok-
tober: Brüder-Grimm-Apo-
theke (Steinau) und Apothe-
ke im Globus (Wächters-
bach). 

 
 Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer: 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik in 
Frankfurt, erreichbar unter 
der Telefonnummer: (069) 
63015110, zuständig.  
 
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin unter der Te-
lefonnummer (01805) 
607011 zu erfragen.

Notdienste 

MERNES – Die Land Frauen 
Jossgrund im Spessart laden 
für Donnerstag, 17. Oktober, 
zur Erntedankfeier mit der 
KFD Burgjoss und der KFD 
Mernes. Beginn ist um 19 Uhr 
im Sportlerheim in Mernes. 
Laut Pressenotiz sind „Gäste 
herzlich eingeladen“. BWB

Erntedank wird 
begangen

SALMÜNSTER – Für das Se-
cond-Hand-Stübchen sucht 
der Sozialdienst katholischer 
Frauen gut erhaltene Kinder-
bekleidung ab Größe 110. Es 
werden aktuell besonders Ja-
cken und Winterbekleidung 
benötigt. Die Spenden kön-
nen während der Öffnungs-
zeiten des Second-Hand-Stüb-
chens oder nach Vereinba-
rung unter: (06056) 54 02 ab-
gegeben werden. Das Second-
Hand-Stübchen im Familien-
zentrum FIBz, Bad Sodener 
Straße 52, ist dienstags von 
14.30 bis 16 Uhr geöffnet. BWB

Winterkleidung 
gesucht

MERNES – Viel Moos, Rinden-
schnipsel und zarte Ästchen 
sind nichts Ungewöhnliches, 
wenn man im Herbst nach 
der Brutsaison der Vögel die 
Kästchen öffnet.  
   Die NABU-Ortsgruppe Mer-
nes/Jossatal hat jedoch noch 
Weiteres zutage gefördert: 
haufenweise Fledermauskot 
und mehr als 20 Siebenschlä-
fer – sechs von ihnen gar als 
Familienverband eng zusam-
men gekuschelt in nur einem 
Kasten. „Bei unserer Nistkas-
tenaktion haben wir knapp 
100 Kästen kontrolliert; weni-
ger als zehn waren unbe-
nutzt“, freute sich Leo Klü-
benspies vom Verein. „Es wa-
ren 21 Kästen vom Kleiber, 24 
von der Blaumeise und 29 
von der Kohlmeise genutzt 
worden.“ Der Experte er-
kennt anhand des verbauten 
Materials mit einem Blick, 
welcher Vogel hier sein Nest 
hinterlassen hat. Zwar trafen 
die zehn Kinder und die 
handvoll Erwachsene keine 
Fledermäuse persönlich an, 
in sehr vielen Behausungen 
deutete jedoch Kot auf ihre 
Anwesenheit hin. Wie in fast 
jedem Jahr konnten sich die 
Naturschützer über persönli-

che Begegnungen mit Sieben-
schläfern freuen, die die Nist-
kästen im Herbst gern als 
Quartier aufsuchen. „Für die 
Überwinterung ab Ende Ok-
tober nutzen die Schläfer 
dann aber lieber Erdhöhlen, 
weil sie frostsicherer als die 
kleinen Nistkästen sind“, in-
formiert der NABU Bundes-
verband auf seiner Internet-
seite. Für den eigenen Garten 
empfiehlt er: „Im September 
hat auch der letzte Vogel-
nachwuchs die Nistkästen 
verlassen. Nun gilt es, alte 
Nester mitsamt den darin le-
benden Parasiten wie Vogel-
f löhen, Milben und Zecken 
zu entfernen, damit die Vo-
gelbrut im kommenden Jahr 
nicht übermäßig befallen 
wird.“ Im Jossatal hat die NA-
BU-Ortsgruppe noch viel vor.  
Am 19. Oktober treffen sich 
die Aktiven auf dem Stacken 
bei Mernes. Dort werden ab 
13 Uhr Pflegemaßnahmen 
gegen die Verbuschung des 
wertvollen Heidelebensrau-
mes durchgeführt. Der 
nächste Infoabend der Orts-
gruppe findet am 12. Novem-
ber um 19.30 Uhr auf dem 
NABU-Gelände in der „Unte-
ren Au“ in Mernes statt.  BWB

NABU-Ortsgruppe entdeckt bei Reinigung zahlreiche „Nachmieter“ 

Fledermäuse übernehmen Nistkästen

Manche Kästen werden von Siebenschläfern genutzt.   

Bei der Nistkastenaktion wurden jüngst etwa 100 solcher Käs-
ten kontrolliert.  Foto: privat
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STELLENMARKT

VOLLMERZ  – Zur Lokalschau 
für Rassekaninchen verbun-
den mit einem Oktoberfest la-
den der Kaninchenzuchtver-
ein H 427 Vollmerz und der 
Kleintierzuchtverein H 470 
Schlüchtern für das kom-
mende Wochenende in die 
Vereins-Halle nach Vollmerz, 
Hinkelhofer Straße 14a, ein. 
Es werden dort etwa 80 Tiere 
verschiedener Rassen zu se-

hen sein. Die Schau ist am 
heutigen Samstag, 12. Okto-
ber, ab 17 Uhr, und Sonntag, 
13. Oktober, ab 10 Uhr geöff-
net.   
   Die Siegerehrung soll am 
Sonntag gegen 15 Uhr erfol-

gen. Das Aussetzen der Tiere  
ist auf 17 Uhr terminiert. Für 
Essen und Getränke ist laut 
Pressenotiz an beiden Tagen 
gesorgt. Es werden Haxen be-
ziehungsweise Rippchen mit 
Kraut sowie Fleischkäsebröt-
chen und Würstchen angebo-
ten. Am morgigen Sonntag, 
13. Oktober,  gibt es ab 14 Uhr 
auch frischen Kaffee und 
selbstgebackene Kuchen. BWB

Kaninchenzuchtverein H 427 Vollmerz lädt ein

Lokalschau und Oktoberfest  
in Vereinshalle

HUTTEN – Die Heimat- und 
Wanderfreunde Hutten öff-
nen auch in diesem Jahr am 
Kirmesmontag, 14. Oktober, 
die Wanderhütte in Hutten. 
Ab 11 Uhr gibt es dort Speisen 
und Getränke. Es werden 
Klopse und Leberkäse ange-
boten. „Auf Euer Kommen 
und ein gemütlichen Beisam-
mensein freuen sich die Hei-
mat- und Wanderfreunde aus 
Hutten“, heißt es in der Pres-
semitteilung der Organisato-
ren. BWB

Feiern in der 
Wanderhütte

Siegerehrung ist             
am Sonntag 



ELM – Die Elmer Kirmes wird 
vom 25. bis 28. Oktober gefei-
ert. Auftakt ist am Freitag ab 
21 Uhr mit einer Kirmes-Par-
ty in der Obsthalle mit DJ Joh. 
Am Samstag öffnet das Ge-
meinschaftshaus um 18 Uhr. 
Ab 20 Uhr ist dort eine Wirts-
haus-Party. Der Kirmes-Sonn-
tag startet um 10 Uhr mit ei-
nem Frühschoppen im Ge-
meinschaftshaus. Ab 11.30 
Uhr gibt es Mittagessen. Nach 
dem Kirmesgottesdienst um 
13.30 Uhr folgt um 15 Uhr 
der Kirmesspruch. Es unter-
hält der Elmer Musikverein. 
Ab 20 Uhr startet eine Last-
Order-Party. Am Montag, 28. 
Oktober, ist ab 10.30 Uhr 
Frühschoppen im Sportler-
heim, später Mittagstisch 
und geselliges Treiben. BWB

Kirmestreiben    
in Elm

STEINAU – Im Rahmen der 
diesjährigen Steinauer 
„Herbstmusiktage“ veran-
staltet die evangelische Kir-
chengemeinde am Sonntag, 
13. Oktober, um 18 Uhr ein 
Orgelkonzert in der Rein-
hardskirche. Kirchenmusik-
direktor Gunther Martin 
Göttsche, Organist der Rein-
hardskirche, spielt Werke 
von Johann Sebastian Bach, 
Felix Mendelssohn Bartholdy, 
Nikolaus Bruhns und Heinz 
Werner Zimmermann. Mit 
dem Konzert wird gleichzei-
tig auch das 50-jährige Orgel-
jubiläum begangen: Nach-

dem bereits 1966 ein erster 
Bauabschnitt erfolgt war, 
vollendete die Orgelbaufirma 
Stehle aus Bitttelbronn 
(Württemberg) 1974 das In-
strument durch den Einbau 
der vier letzten Register. 

Den Entwurf der Orgel hat-
te der damals deutschland-
weit bekannte Orgelwissen-
schaftler Ernst Karl Rössler 
(Hohenzell) gestaltet. Das 
prachtvolle Barock-Gehäuse 
der Orgel stammt noch aus 
der Erbaungszeit der Rein-
hardskirche: Johann Niko-
laus Schäfer, Hanau, hatte es 
1729 gebaut.  BWB

In der Reinhardskirche Steinau 

Konzert zum 
Orgeljubiläum 

In der evangelischen Kinder-
tagesstätte  Mauerwiese fei-
erte Sandra Sperzel-Hart-
mann (Bild oben, links) kürz-
lich ihr 25-jähriges Dienstju-
biläum als Erzieherin. Pfarre-
rin Simone Schneider (Bild 
oben, rechts) dankte ihr für 
ihren zuverlässigen und en-
gagierten Dienst, der seit ei-
nigen Jahren auch die stell-
vertretende Leitung umfasst. 
In der evangelischen Kinder-
tagesstätte Spatzennest in 

Elm feierte Elisabeth Noll 
(Bild unten, Mitte) ihr 40-jäh-
riges Dienstjubiläum als Er-
zieherin, wovon sie die letz-
ten 14 Jahren im Elmer Kin-
dergarten im tätig war. Zu-
sammen mit der derzeitigen 
Leiterin Natalie Rexhaj (Bild 
unten, rechts) überbrachte 
Pfarrerin Schneider die 
Glückwünsche der Kirchen-
gemeinde und dankte für 
den  zuverlässigen und treu-
en Dienst.  Fotos: privat 

Dienstjubiläen gefeiert


